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Erscheinungsbild: 
a+o im neuen Look

Dieses a+o erscheint angepasst an 
das neue Erscheinungsbild der Refor-
mierten Kirche Aargau. Gleichzeitig 
hat auch die Landeskirche auf das 
neue Erscheinungsbild umgestellt.

Zu den Landwirt-
schaftsinitiativen

Brot für alle und oeku befürworten 
die Fair-Food-Initiative und die 
Volksinitiative «Für Ernährungs
souveränität».

Änderungen im 
Personalrecht

Der Kirchenrat legt der Synode im 
November Änderungen im Personal-
recht für Angestellte in Sekretariat 
und Kirchenmusik vor – die Ergebnisse 
der Vernehmlassungen dazu.
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Bettagsmandat

So sicher, wie das 
«Amen» in der Kirche

In jeder Kirche wird im Gottesdienst 
mehrmals das Wort «Amen» an pro-
minenter Stelle gesprochen. «Amen» 
bedeutet Zustimmung von ganzem 
Herzen: «Ja, genau: So ist es!», mehr 
noch: «So soll es sein». Für glaubende 
Menschen bedeutet es auch: «Gott hält, 
was er verspricht. Gott ist treu, auf ihn 
ist Verlass.» 

«So sicher wie das ‹Amen› in der Kir-
che» sind nicht viele Dinge in unse-
rem Leben. Schon gar nicht einzelne 
Berichte, Tonaufzeichnungen oder Vi-
deos, die im Internet kursieren. Ganz 
im Gegenteil: Alles ist manipulierbar. 
Meinungen werden als Fakten ausgege-
ben und Fakten als blosse Meinungen 
verunglimpft. Unter dem Titel der Mei-
nungsfreiheit werden oft Unwahrhei-
ten verbreitet. Was ist Lüge, und was 
ist Wahrheit? Die Beantwortung dieser 
Frage ist im Zeitalter von Social Media 
und Internet nicht einfacher geworden. 

Als Bürgerinnen und Bürger und als 
Mitglieder verschiedenster Gemein-
schaften sind wir darauf angewiesen, 
dass Informationen, die wir zur Mei-
nungsbildung brauchen, verlässlich 
sind. Nicht nur das, auch die Werteba-
sis einer Gemeinschaft von Menschen 
sollte grundsätzlich tragfähig sein. 
Man muss zwar nicht immer und zu 
allem «ja und amen» sagen können. 
Aber in einer Partnerschaft oder in ei-
ner Familie zum Beispiel sollten alle 
Beteiligten ungefähr die gleichen Vor-
stellungen eines gelingenden Zusam-
menlebens haben. Und auf das, was wir 
zueinander und übereinander sagen, 
sollte Verlass sein. 

Das trifft auch auf unser Land, unse-
ren Kanton, unsere Gemeinden und auf 
unsere Kirchen und Religionsgemein-
schaften zu. Die Werte einer offenen 
und freiheitlichen Gesellschaft sind für 
uns grundlegend. Auf sie sollte Verlass 

Titelbild
Vielseitig, interessant, nicht zu lange, für jedes Alter … 
so soll gemeinsam mit Kindern, Familien und allenfalls 
mit der Gemeinde der Schulstart gefeiert werden. 
Das Titelbild stammt vom diesjährigen Schulstartgottes­
dienst in Auenstein.
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sein. Sie sollten nicht als «Fake-News» 
oder als diskutierbare Meinungen ab-
getan werden. Zu diesen Werten gehört 
nicht zuletzt die Religionsfreiheit; also 
die freie Entscheidung, ob man zu ei-
ner Religionsgemeinschaft gehören 
will oder nicht. Da sind auch die Werte 
der Demokratie und des Rechtsstaats, 
der Schutz der Menschenwürde und 
der Menschenrechte: alle Menschen – 
unabhängig von Herkunft, Geschlecht, 
sexueller Orientierung, Hautfarbe, Al-
ter, Religion – haben Anrecht auf den 
Schutz ihrer individuellen Rechte. 

Obwohl diese Werte durch Verfassung 
und Gesetze geschützt sind, sind sie al-
les andere als selbstverständlich. Und 
in einer Zeit, in der gar weltpolitische 
Entscheidungen wie persönliche Mei-
nungsäusserungen schnellschnell über 
Twitter verbreitet werden, da wird un-
klar, worauf man sich noch verlassen 
kann. Wenn einzelne Menschen auf So-
cial Media plötzlich am Pranger stehen, 
wenn Minderheiten unter Pauschalver-
dacht gestellt werden, wenn schutzsu-
chende Menschen auf wackligen Booten 
vor der Küste abgewiesen werden, dann 
sind die Werte, die unsere Gesellschaft 
zusammenhalten, in Gefahr. 

Der Eidgenössische Dank-, Buss- und 
Bettag gibt uns Gelegenheit, uns auf 
das zu besinnen, was in unserer viel-
fältigen Gesellschaft verlässlich sein 
und Zusammenhalt stiften soll. 

Jesus mahnte seine Zuhörerinnen und 
Zuhörer in der Bergpredigt: «Euer Ja 
sei ein Ja, und euer Nein sei ein Nein». 
Verlässlichkeit fängt beim einzelnen 
Menschen an: 

Bei Menschen, die meinen und auch 
tun, was sie sagen. 

Bei Menschen, die anderen Menschen 
die gleichen Werte zugestehen, die sie 
für sich selbst in Anspruch nehmen. 

Bei Menschen, auf deren Wort man 
zählen kann. 

Sie bilden eine tragfähige Gemein-
schaft, in der zwar nicht jede und jeder 
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zu allem «ja und amen» sagen muss. 
Aber eine Gemeinschaft, zu der sie sa-
gen können «ja, so soll es sein» – selbst, 
wenn heute nichts mehr so sicher ist, 
«wie das ‹Amen› in der Kirche».

Der Regierungsrat und die Kirchenräte der 
Reformierten, Römisch-Katholischen und Christ

katholischen Landeskirche im Aargau

Bettagsmandat

Der Regierungsrat und die drei 
Landeskirchen des Kantons Aargau 
geben abwechselnd jedes Jahr zum 
Eidgenössischen Dank-, Buss- und 
Bettag einen Aufruf an die Aargau­
er Bevölkerung heraus. In diesem 
Jahr wird der Text des Bettagsman­
dats von den drei Aargauer Landes­
kirchen verantwortet.

Erscheinungsbild

a+o im neuen Look

Hinweise zur Korrespondenzvorlage

Mit dieser Ausgabe des a+o hat die 
Landeskirche ihr neues Erscheinungs-
bild auch im Layout ihres Informations-
magazins umgesetzt. Dazu wurde das 
Logo «a+o» auf dem Titelblatt grafisch 
angepasst. Wir hoffen, dass Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, das neue Lay-
out des a+o gefällt. Zeitgleich mit der 
Publikation dieses a+o wurde das neue 
Erscheinungsbild in den Landeskirch-
lichen Diensten offiziell eingeführt.

Mittlerweile sind 18 Kirchgemeinden 
auf dem Weg zum neuen Erscheinungs-
bild oder haben es bereits umgesetzt. 
Neu dazugekommen sind seit Anfang 
Juni: Bergdietikon, Beinwil am See, 
Mandach, Reinach-Leimbach sowie 
Stein und Umgebung. 

Namensdiskussion in «Stein»
Die Kirchenpflege von «Stein und Um-
gebung» führt zurzeit eine intensive 
Diskussion über den Namen der Kirch-

gemeinde in der Wortmarke, weil der 
Zusatz «und Umgebung» nicht sehr 
aussagekräftig ist. Die Nennung der fünf 
anderen politischen Gemeinden über-
schreitet aber die gestalterischen Gren-
zen der Wortmarke deutlich. Zur Diskus-
sion steht möglicherweise auch ein ganz 
neuer Name für die Kirchgemeinde.

Alte Bildmarke neu interpretiert
Die Kirchgemeinde Bremgarten-Mut-
schellen hat ihre alte Bildmarke für das 
neue Erscheinungsbild überarbeitet 
und eine sehr schön angepasste Wort-
Bildmarke geschaffen:

Wordvorlage Korrespondenz
Bei der Wordvorlage für ein- und mehr-
seitige Briefe gemäss Manual gab es 
Probleme bei der Programmierung. Nun 
aber steht die Wordvorlage für die Kirch-
gemeinden zusammen mit den anderen 
digitalen Vorlagen auf www.ref-ag.ch/
CD zur Verfügung.

Im Manual steht auf Seite 11 «Briefblatt 
A4 Folgeseite», dass ab Seite 2 eines Brie-
fes ein verkleinertes Logo in der Kopf-
zeile erscheint. Dies gilt nur für (farbige) 
Ausdrucke auf leeres Standardpapier. 
Wenn eine Kirchgemeinde vorgedruck-
tes Papier mit dem Logo der eigenen 
Kirchgemeinde verwendet, dann wird 
dies anders gehandhabt: In einem Brief, 
der auf vorgedrucktes Papier gedruckt 
wird, wird ab Seite 2 kein Logo mehr ein-
gesetzt. Damit kann ein kostensparen-
der Schwarz-Weiss-Druck für das gan-
ze Dokument realisiert werden. Weitere 
Informationen folgen in den nächsten 
Ausgaben des a+o.

Informationsdienst

Einführungskurs in Aarau

Der nächste Kurs zur Einführung in 
das neue Erscheinungsbild findet 
am Mittwoch, 19. September, um 
18.30 Uhr im Haus der Reformier­
ten in Aarau statt (siehe «Veranstal­
tungen und Kurse»).

anSichten

Ich bin kein Roboter

Als ich heute auf meinem Computer 
via Internet eine Anfrage an eine Firma 
schicken wollte, wurde ich aufgefor-
dert, durch das Setzen eines Häkchens 
zu bestätigen, dass ich kein Robo-
ter bin. Gewiss ist Ihnen dieses Bild 
auf Ihrem Computerbildschirm auch 
schon begegnet. «Ich bin kein Roboter».

Der inter-nette Algorithmus 
Wer stellt mir eigentlich diese Frage? 
Ein inter-netter Algorithmus erscheint 
da offensichtlich ungefragt auf meinem 
Bildschirm; ein aufmerksamer Soft-
ware-Roboter, der mir so mir nichts dir 
nichts eine existenzielle Frage stellt. 
So weit sind wir also schon: Ich, 
Mensch aus Fleisch und Blut, muss 
einem Roboter bestätigen, dass ich 
nicht Seinesgleichen bin, sondern … 
was eigentlich? Er will ja nicht einmal 
wissen, ob ich ein Mensch bin, Kind, 
Frau oder Mann. Ich könnte ja auch 
ein Bakterium sein oder ein Huhn, ein 
Gespenst oder eine Qualle. Und über-
haupt: Wer sagt denn, dass ich KEIN 
Roboter bin? Vielleicht bin ich ein Ro-
boter und meine, ich sei ein Mensch. 
Vielleicht haben sie mich so gut pro-
grammiert, dass ich nicht einmal mer-
ke, dass ich eigentlich ein Roboter bin. 

Teil meines Computers
Manchmal, ich geb’s ja zu, komme ich 
mir durchaus vor wie einer, besonders 
dann, wenn ich vor dem Bildschirm 
sitze, und irgendetwas funktioniert 
nicht, wie ich es mir vorstelle. Ich lese 
unverständliche Fehlermeldungen und 
höre synthetische Geräusche, die mir 
signalisieren, dass etwas nicht stimmt. 
Ich meine, ich sei wohl doch zu dumm 
für dieses Gerät und verwünsche die 
Programmierer, die es nicht besser 
programmieren können. Ich bin immer 
mehr fixiert auf meinen Bildschirm, 
werde Teil meines Computers und bin 
immer weiter weg von dem, was ich 
ursprünglich machen wollte. Zum Bei-
spiel wenn gar nichts mehr geht, bevor 
ich nicht im siebten Pop-up Fenster, zu-
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unterst im Drop-Down-Menu «Konto-
einstellungen» auf «Optionen» klicke, 
dort auf «Erweiterte Einstellungen», 
auf «Bearbeiten» und dann auf «An-
dere», um ein Häckchen bei «Immer in 
diesem Profil» zu setzen. Erst jetzt ist 
der Computer mit mir zufrieden. Er hat 
mich da, wo er mich hat haben wollen 
und lässt mich endlich weiterarbeiten.

Selbst- oder fremdbestimmt 
Bin ich Mensch oder Roboter, selbst- 
oder fremdbestimmt? Werde ich etwa 
auf software-roboter-gesteuerten Bah-
nen durchs Internet – Entschuldigung 
– durchs Leben gesteuert? Kann ich 
überhaupt noch etwas tun, was der 
Algorithmus nicht registriert, von 
dem der Roboter nicht schon vor mir 
weiss, dass ich es bin oder tun werde? 
Meine Internet-Recherche zum Thema 
«Ich bin kein Roboter» (4 360 000 Er-

Werde ich etwa auf software-
roboter-gesteuerten Bahnen 
durchs Internet – Entschuldigung – 
durchs Leben gesteuert?

gebnisse in 0.62 Sekunden) hat näm-
lich ergeben, dass der Roboter, der mir 
diese Frage stellt, schon weiss, dass 
ich es nicht bin, bevor ich ein Häck-
chen gesetzt habe. Schlau wie er ist, 
analysiert er die Bewegungen meiner 
Computermaus. Er misst auch meine 
Verweildauer auf Internetseiten, und 
ich kann wohl froh sein, wenn er mich 
nicht mit kritischem Blick durch das 
kleine Kamera-Auge oberhalb meines 
Bildschirms mustert. Vorsichtshalber 
überklebe ich es mit Klebeband. Ich 
bin also kein Roboter, und der Roboter 
weiss es, bevor ich es weiss. Oder zu-
mindest bevor ich bestätigt habe, dass 
ich es nicht bin. So ganz sicher bin ich 
da plötzlich nicht mehr. 

Ob ich sitze oder stehe, du weisst es 
Das Erlebnis vor dem Computer erin-
nert mich an Psalm 139. «Ob ich sitze 
oder stehe, du weisst es. Du verstehst 
meine Gedanken von fern. … Kein Wort 
ist auf meiner Zunge, das du nicht ganz 
und gar kennst. Hinten und vorne 
hältst du mich umschlossen, und dei-
ne Hand hast du auf mich gelegt.» Die 
Gewissheit, von der hier berichtet ist, 

holt mich aus meinen Roboter-Fantasi-
en zurück ins richtige Leben. Sie leitet 
mich – auch in unserer digitalisierten 
Welt. 
Als Christ will und kann ich mich die-
ser Welt nicht entziehen. Wenn auch 
vieles sich immer schneller ändert – 
die grundsätzliche Chance des Lebens 
bleibt gleich: Mensch sein, weil Gott 
mich als Menschen geschaffen hat. Da-
ran kann mich auch der Roboter auf 
dem Bildschirm nicht hindern. Sonst 
stell’ ihm einfach den Strom ab. 

Digitalisierung, Robotik und künstli-
che Intelligenz 
Am 19. September um 19 Uhr findet 
im KUK Aarau das Schürmatt Forum 
zum Thema «Digitalisierung, Robotik 
und künstliche Intelligenz» statt. Als 
Präsident des Schürmatt-Stiftungsrates 
darf ich dort auf dem Podium mitdis-
kutieren – mit realen Menschen. Ich 
lade sie herzlich ein teilzunehmen: Das 
Forum ist öffentlich. Nähere Informati-
onen finden sich im folgenden Beitrag. 

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident

«Kunst, Geschichte und Legenden» 
Abschlussfeier der Kirchendokumentation

Montag, 17. September, 18 Uhr, Kirche Rupperswil

Der Abschluss der Online-Dokumentation aller reformierten Kirchen im Aargau mit 
weit über 1000 Internetseiten wird mit allen Beteiligten und Musik von Brass4Fun in 
der reformierten Kirche Rupperswil gefeiert. 

Zu Wort kommen: Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg, Dr. Johannes Stückel
berger, Kunsthistoriker und Dozent für Religions- und Kirchenästhetik sowie die 
Projektleiterin Barbara Tobler und die vier Autorinnen und Autoren: Béatrice Koch, 
Raffael Sommerhalder, Matthias Walter und Markus Widmer-Dean. 

Anschliessend Apéro. Die Feier ist öffentlich. Speziell eingeladen sind alle Beteiligten 
in den 75 Kirchgemeinden, die die Autorinnen und Autoren bei ihrer Arbeit unter-
stützt haben. 

Weitere Informationen: www.ref-kirchen-ag.ch aufgeschaltet.
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Schürmatt

Ein Gewinn für alle?

Schürmatt Forum zur Digitalisie-
rung, Robotik und künstlichen 
Intelligenz.

Der technische Fortschritt betrifft heu-
te nicht mehr nur ein paar Interessier-
te und besonders Affine. Er ist mitten 
im Alltag angekommen. Fragen rund 
um Digitalisierung, Robotik und künst-
liche Intelligenz sind längst nicht mehr 
nur ökonomischer und gesellschaft-
licher Natur. Eine hochkarätige Exper-
tenrunde beleuchtet das Thema aus 
philosophischer und ethischer Sicht.

Was hebt die künstliche Intelligenz 
von der natürlichen ab? Ist eine Ma-
schine nicht einfach so intelligent, wie 
der Programmierer sie gemacht hat? 
Kann eine Maschine selber lernen und 
die natürliche Intelligenz überholen? 

Ist die künstliche Intelligenz quasi die 
Ultima Ratio und macht uns Menschen 
früher oder später untertan oder gar 
überflüssig? Wo liegen Chancen und 
Risiken der digitalen Transformation 
unseres Alltags? Wo liegen Grenzen 
und wann werden diese überschritten? 
Und was hat das alles mit uns als Indi-
viduen zu tun?
Diese und weitere Fragen werden am 
Schürmatt Forum 2018 diskutiert, ein-
geordnet und vielleicht beantwortet – 
ganz analog, im anregenden Gedanken-
austausch. 

Anja Schenk

Mittwoch, 19. September, 19 Uhr, 
Kultur & Kongresshaus, Aarau 
Vortrag von Dr. Andreas M. Walker, 
Zukunfts- und Trendexperte 
Eintritt frei, keine Anmeldung 
notwendig 
www.schuermatt.ch

Wo liegen Chancen und Risiken der digitalen Transformation unseres Alltags? 
Diese und weitere Fragen werden am Schürmatt Forum 2018 diskutiert. 

Foto: zVg

Eine / n stellver­
tretende / n Sozial­
diakonIn (50 %) 
im Bereich Kinder /  
Jugend / Familie
Die Stelle ist befristet auf ein Jahr. 
Anschliessend besteht die Möglichkeit 
einer Festanstellung und Erweiterung 
des Stellenpensums. Ihr Herz schlägt 
für Kinder, Jugendliche und Familien, 
mit denen Sie unterwegs sein und den 
Glauben teilen möchten. In einem 
kleinen motivierten Team bringen Sie 
sich mit Ihren Gaben und Ideen aktiv in 
unsere Kirchgemeinde ein.

Ihre Aufgabenbereiche 
_	� Sie sind hauptverantwortlich für 

unsere Kinder- und Jugendarbeit
_	� Sie planen, organisieren und leiten 

Lager und weitere Freizeitangebote
_	� Sie begleiten und fördern die 

Jugendlichen und Freiwilligen
_	� Sie gestalten im Team speziell für 

Familien Anlässe und Gottesdienste
_	� Nach Bedarf wirken Sie in der Kon

firmandenarbeit mit 

Ihr Profil 
_	� Sie haben eine sozialdiakonische 

Ausbildung oder möchten eine 
solche beginnen.

_	� Sie bringen Erfahrungen in der 
Jugendarbeit mit.

_	� Sie arbeiten gerne im Team und 
verstehen es, junge Menschen zu 
motivieren.

_	� Sie sind zuverlässig, motiviert, 
initiativ und verantwortungs
bewusst.

_	� Sie sind im Glauben an Jesus Christus 
verwurzelt.

Unser Angebot 
_	� Ein vielseitiges Aufgabengebiet mit 

Gestaltungsfreiraum und Platz für 
Ideen

_	� Unterstützung durch ein engagiertes 
Team

_	� Ein vielfältiges kirchliches Jahrespro-
gramm für alle Altersstufen

_	� Flexible Arbeitszeit im Jahressoll 
und eine ansprechende Infrastruktur

_	� Besoldung gemäss Richtlinien der 
Ref. Landeskirche Aargau

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann 
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!
Weitere Auskünfte erteilt Manuela 
Kummler (Katechetin): 079 560 30 44. 

Die Bewerbungsunterlagen senden Sie 
bitte an das Sekretariat der Ref. Kirch-
gemeinde, Alte Bahnhofstr. 13, 5610 
Wohlen, sekretariat@ref-wohlen.ch
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Brot für alle

Bio, fair und regional

Stellungnahme von Brot für alle zu 
den Landwirtschaftsinitiativen 

Zwei Landwirtschaftsinitiativen, über 
die am 23. September abgestimmt 
wird, wollen diese Grundsätze in der 
Verfassung verankern: Die Fair-Food-
Initiative und die Volksinitiative 
«Für Ernährungssouveränität».

In den letzten Jahren hat sich der faire 
Handel für tropische Produkte stark 
entwickelt. Auch die biologische Land-
wirtschaft ist hierzulande längst aus 
der Nische ausgebrochen. Und trotz 
jahrzehntelangem Engagement kom-
men weder fair noch bio über einen 
Marktanteil von rund zehn Prozent hi-
naus. Mit den beiden Landwirtschafts-
initiativen kann das Tempo für mehr 
Nachhaltigkeit in unserem Ernäh-
rungssystem deutlich erhöht werden.

Nachhaltigkeit erhöhen
So fordert die Fair-Food-Initiative der 
Grünen, dass der Bund das «Angebot 
an Lebensmitteln fördert, die von gu-
ter Qualität und sicher sind, und die 
umwelt- und ressourcenschonend, 
tierfreundlich und unter fairen Ar-
beitsbedingungen hergestellt wer-
den». Diese Grundsätze sollen für 
einheimische und importierte Lebens-
mittel gelten.

Umweltschonend und tierfreundlich
Knapp die Hälfte aller Lebensmittel, 
die wir in der Schweiz konsumieren, 
wird im Ausland hergestellt. Hier soll 
die Schweiz Massnahmen treffen, die 
den Import nachhaltiger Produkte för-
dern oder die Einfuhr von Lebensmit-
teln unterbinden, die gegen Schweizer 
Vorschriften – zum Beispiel beim Tier-
wohl – verstossen. Für Entwicklungs-
länder könnte die Initiative Chancen 
bieten, wenn kleinbäuerliche Genos-
senschaften, die ökologisch produzie-
ren, gezielt gefördert werden.

Bessere Arbeitsbedingungen und Er-
halt des Kulturlandes
Die Initiative «Für Ernährungssouve-
ränität» der Bauerngewerkschaft Uni-
terre richtet ihren Fokus dagegen auf 
die Situation im Inland. Der Bund soll 
die «einheimische bäuerliche Land-
wirtschaft» fördern, die «einträglich 
und vielfältig ist» und ökologisch und 
gentechfrei gesunde Lebensmittel pro-
duziert. Eine vielfältige Produktion 
ist vor allem durch das anhaltende 
Bauernsterben bedroht: Aktuell ver-
schwinden in der Schweiz täglich drei 
Bauernbetriebe. Mit verbesserten Ar-
beitsbedingungen und dem Erhalt des 
Kulturlandes will die Initiative dem 
entgegentreten. 

Lokales und ökologisches Wirtschaf-
ten stärken 
Uniterre ist Mitglied der internatio-
nalen Kleinbauernbewegung La Via 
Campesina, Partnerorganisation von 
Brot für alle. Ihre Initiative versteht 

sie als Beitrag zu einem globalen Para-
digmenwechsel in der Landwirtschaft, 
der lokales und ökologisches Wirt-
schaften stärkt. Für diese Vision eines 
Ernährungssystems, das Mensch und 
Natur ins Zentrum stellt, setzen sich 
auch Brot für alle und Fastenopfer in 
ihrer Arbeit ein. Biologisch, fair, saiso-
nal und regional produzieren, handeln 
und konsumieren muss schon in naher 
Zukunft zum Standard werden.

Tina Goethe, Fachverantwortliche 
«Recht auf Nahrung» bei Brot für alle

Mehr Informationen zu den 
Positionen auf www.sehen-und-
handeln.ch/ernaehrungsinitiativen. 
Auch die oeku Kirche und Umwelt 
empfiehlt ein Ja zur Fair-Food-Ini­
tiative: www.oeku.ch.

 Hilfswerke
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Sexuelle Prävention

Grenzüberschreitungen und sexuelle Übergriffe

Drei neue Massnahmen zur Prävention

Die Synode hat am 6. Juni 2018 beschlossen, Bestimmungen zur Prävention 
von Grenzverletzungen und sexuellen Übergriffen in die Kirchenordnung aufzu-
nehmen (§§ 134 a + b, Fassung ab 1. 1. 2019). Diese Bestimmungen richten sich 
am Ziel aus, dass Kinder, Jugendliche und Erwachsene im kirchlichen Umfeld 
geschützt sind vor Grenzverletzungen und sexuellen Übergriffen und dass Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter geschützt sind vor sexueller Belästigung am kirchli-
chen Arbeitsplatz. Zudem sollen betroffene Personen und beschuldigte Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter Beratung und Unterstützung erhalten, und kirchliche 
Behörden informiert sein, wie sie in konkreten Fällen vorzugehen haben. 

Für die Kirche ist es von grosser Bedeu-
tung, die Würde der ihr anvertrauten 
Personen zu wahren und alles zu un-
ternehmen, dass sie durch Grenzverlet-
zungen und sexuelle Übergriffe nicht 
verletzt wird. Hier kommt das christ-
liche Gottesbild zum Tragen, wonach 
uns allen eine von Gott geschenkte, un-
antastbare Würde zukommt. Die neu 
beschlossenen Bestimmungen sollen 
diesem kirchlichen Grundverständnis 
Ausdruck verleihen. Die Bestimmun-
gen sehen für die weitere Präventions-
arbeit der Reformierten Landeskirche 
Aargau folgende drei Massnahmen vor:

1. Schulungen
2. Sonderprivatauszug
3. Verhaltenskodex

Was die drei Massnahmen mit sich 
bringen
1. Schulungen
Die Bestimmungen sehen vor, dass die 
ordinierten Dienste und diejenigen an-
gestellten Mitarbeitenden, die in ihrer 
Tätigkeit mit Kindern, Jugendlichen und 
Personen in Abhängigkeitsverhältnis-
sen Kontakt haben, eine obligatorische 
eintägige Schulung besuchen (Basis-
kurs), die von der Landeskirche orga-
nisiert wird. Zur Teilnahme verpflich-
tet sind alle Pfarrerinnen und Pfarrer, 
Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone, 
Katechetinnen und Katecheten, Jugend-
arbeiterinnen und Jugendarbeiter mit 
Anstellungsverfügung. Zudem kann die 
Kirchenpflege entscheiden, ob weitere 

angestellte Mitarbeitende, die in ihrer 
Tätigkeit mit Kindern, Jugendlichen 
und Personen in Abhängigkeitsverhält-
nissen zu tun haben, zur Teilnahme an 
den Schulungen verpflichtet werden. 
Befristet angestellte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter nehmen an den Schu-
lungen teil, sofern solche während der 
Dauer der Anstellung durchgeführt 
werden. Diese Schulungen finden von 
Januar bis März 2019 statt. Anschlies-
send findet in jeder folgenden Amts-
periode eine obligatorische halbtätige 
Schulung (Aufbaukurs) statt.

2. Sonderprivatauszug
Die Bestimmungen halten fest, dass 
die ordinierten Dienste und diejeni-
gen angestellten Mitarbeitenden, die in 
ihrer Tätigkeit mit Kindern, Jugendli-
chen und Personen in Abhängigkeits-
verhältnissen zu tun haben, neu einen 
Sonderprivatauszug einreichen müs-

sen. Dies ist eine Umsetzung der vom 
Schweizer Stimmvolk im Jahr 2014 an-
genommenen Pädophileninitiative. Der 
Sonderprivatauszug gibt Auskunft über 
Verurteilungen wegen Sexualdelikten 
an Kindern, Jugendlichen und Schutz 
befohlenen Erwachsenen. Folgende Be-
rufsgruppen sind zur Einreichung des 
Sonderprivatauszugs verpflichtet: Pfar-
rerinnen und Pfarrer, Sozialdiakonin-
nen und Sozialdiakone, Katechetinnen 
und Katecheten und Jugendarbeiterin-
nen und Jugendarbeiter sowie deren 
Stellvertreterinnen und Stellvertreter. 
Die Kirchenpflege entscheidet, welche 
weiteren angestellten Mitarbeitenden 
einen Sonderprivatauszug einreichen 
sollen. Die Einreichung des Sonderpri-
vatauszugs erfolgt zu Beginn der neuen 
Amtsperiode im Januar 2019. Die Kir-
chenpflegen erhalten dazu anfangs Jahr 
ein Merkblatt. 

3. Verhaltenskodex
Der Verhaltenskodex wird im 1. Halbjahr 
2019 mit Vertretungen der verschiede-
nen Berufsgruppen verfasst. Dabei sollen 
die konkreten Arbeitsbereiche der Mit-
arbeitenden berücksichtigt werden. An-
schliessend erhalten die Kirchenpflegen 
von der Landeskirche die Unterlagen, 
wie der Verhaltenskodex in den Kirch-
gemeinden eingeführt werden kann. 

Die Kirchenpflegen und alle Mitarbeiten-
den, die von diesen Neuerungen betrof-
fen sind, werden in den kommenden Wo-
chen mit einem Brief direkt informiert.

Sabine Brändlin, Präventionsverantwortliche der 
Aargauer Landeskirche

Mittels neuer Präventionsmassnahmen sollen im kirchlichen Umfeld Menschen vor 
Grenzverletzungen und sexuellen Übergriffen geschützt werden. 

Foto: Carmen Frei

Landeskirche
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Buchhinweis

«totsächlich»

Wie weiter nach einem Suizid 

Sabrina Müller schreibt zehn Jahre nach dem Suizid einer engen Freundin in 
kurzen Blogs und thematischen Vertiefungen, die in diesem Buch enthalten sind, 
über ihren persönlichen Trauerprozess.

Zum Buch
«totsächlich» erscheint im September 2018 beim Theologischen Verlag Zürich 
tvz und ist für 24.80 Franken im Buchhandel erhältlich.

Sie erzählt von ihrem Erstarren nach 
der Hiobsbotschaft, von den unaus-
haltbaren Momenten, von ihren Pha-
sen der Trauer. Sie berichtet von Wut, 
eigener Lebensmüdigkeit, Enttäu-
schung und Einsamkeit. Wo waren 
Freunde, Gemeinschaft, ja die Kirche, 
als sie selbst dringend Unterstützung 
brauchte?

Fachwissen mit Persönlichem 
Die 38-jährige Pfarrerin Sabrina Mül-
ler ist Postdoktorandin und Lehrbeauf-
tragte für Praktische Theologie an der 
Universität Zürich.
Sie spricht in «totsächlich» offen über 
ganz schwierige Themen, aber auch 
darüber, was ihr in dieser schweren 
Zeit geholfen hat und wie sie langsam 

wieder zurück in ein verändertes Le-
ben fand. Sie verschränkt Fachwissen 
gewinnbringend mit Persönlichem und 
bricht mit dem Tabu, über Suizid zu 
sprechen. Dieses Buch ist Wegweiser 
und hilfreiche Orientierung – für Hin-
terbliebene und für Menschen in hel-
fenden Berufen.

Sabine Brändlin

Reli-Unterricht ist spannend und 
macht Spass! Sehen Sie das auch 
so?

Wir suchen ab 18. 10. 2018 (nach 
den Herbstferien) oder nach Ver-
einbarung
 

eine Katechetin / 
einen Katecheten

Die Stelle umfasst
_	� 3 Jahreslektionen 1.– 3. Klasse 

(Doppellektionen semesterweise) 
Donnerstag 13.30–15.05 Uhr

	� Doppellektion 1. Klasse im 
1. Semester 
Freitag 13.30–15.05 Uhr

	� Doppellektion 3. Klasse im  
1. Semester

	� Doppellektion 2. Klasse im  
2. Semester

_	� 1–2 Familiengottesdienste pro 
Jahr in Zusammenarbeit mit dem 
Pfarrer

Ihr Profil
_	� Ausbildung ModulAar oder 

gleichwertiges Diplom (abge-
schlossen oder in Ausbildung)

_	� Freude an der Arbeit mit Kindern
_	� Verwurzelung in der refor-

mierten Landeskirche
_	� Offenes theologisches Profil
_	� Selbständige Persönlichkeit, die 

bereit ist, sich ins Lehrerteam der 
Schule Bergdietikon zu integrieren

Wir bieten
_	� Attraktives Arbeitsumfeld
_	� Gute Zusammenarbeit mit 

unserem Pfarrer, der ebenfalls an 
der Schule unterrichtet

_	� Unterstützung durch Kirchen-
pflege

�_	� Besoldung gemäss DLM der 
reformierten Landeskirche 
Aargau (evtl. Beteiligung an 
allfälligen Ausbildungskosten)

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Dann erwarten wir Ihre Bewerbung 
bis am 30. September 2018 an:
Reformierte Kirchenpflege Berg
dietikon, Silvia Ruch, Baltenschwi-
lerstr. 54, 8962 Bergdietikon oder 
s.ruch@gmx.ch

Auskunft geben Ihnen gerne:
Silvia Ruch, Präsidentin Kirchen-
pflege
Tel. 044 740 04 85

Irene Steiger, Ressort PH, 
Tel. 044 740 54 86
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Personalrecht

Wieder zeitgemäss

Ergebnisse der Vernehmlassung zum Personalrecht

Erfahrungen und Rückmeldungen von Kirchenpflegen und von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern zeigen, dass Teile des Personalrechts der Landeskirche nicht 
mehr zeitgemäss sind und den tatsächlichen Verhältnissen nicht mehr entspre-
chen. Der Kirchenrat plant deshalb, der Synode einige Änderungen im Personal-
recht vorzulegen. 

Betroffen sind: das Lohnsystem der 
Sekretariatsmitarbeitenden, das Lohn-
system der Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker und die Arbeitszei-
terfassung für die ordinierten Dienste 
(Pfarrerinnen und Pfarrer, Sozialdia-
koninnen und Sozialdiakone). 

Der Kirchenrat legte den Kirchenpfle-
gen und Vorständen der Kirchgenos-
senschaften und den betroffenen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 
den Berufsverbänden beziehungsweise 
Kapiteln die geplanten Änderungen vor 
und lud sie vom 20. Februar bis 20. Ap-
ril 2018 zur Vernehmlassung ein. Im 
Folgenden berichten wir über die Er-
gebnisse der Vernehmlassung.
 
Sekretariate
Neugestaltung der Funktionsprofile 
und des Lohnsystems der Sekretari-
atsmitarbeitenden
Zum Vorschlag eines neuen Lohnsys-
tems für Sekretariate mit neuen, klar 
umschriebenen Funktionsprofilen sind 
34 Rückmeldungen eingegangen. Eine 
deutliche Mehrheit (jeweils rund zwei 
Drittel bis drei Viertel der Rückmel-
dungen) begrüsst die vier vorgeschla-
genen Funktionsprofile für Sekreta-
riatsmitarbeitende sowie die ihnen 
zugeordneten Voraussetzungen bezüg-
lich Berufserfahrung sowie Aus- und 
Weiterbildung. Ebenso deutlich abge-
lehnt wird ein neues Lohnsystem, das 
eine altersabhängige Entlöhnung an 
die Stelle eines regelmässigen Anstiegs 
mit zunehmenden Dienstjahren setzt.

Die vier vorgeschlagenen Funktions-
profile (Sachbearbeitung 1 und 2, admi-

nistrative Leitung, Verwaltungsleitung) 
werden von 65 Prozent der Rückmel-
dungen begrüsst. Für fast 80 Prozent 
der Antwortenden sind die Aufgaben 
der Kirchgemeindesekretariate in die-
sen Profilen gut beschrieben und kön-
nen die Stellen den vier Stufen zuge-
ordnet werden. Mehrfach wird jedoch 
beobachtet, dass Mitarbeitende in ih-
rer Funktion Aufgaben wahrnehmen, 
die verschiedenen Profilen zugeordnet 
sind, was eine eindeutige Einstufung 
erschwert. Vereinzelte Stellungnahmen 
halten die beschriebenen Aufgaben für 
zu ausführlich, andere umgekehrt für 
zu knapp. Vereinzelt würden weniger, 
vereinzelt aber auch mehr Stufen mit 
differenzierteren Aufgabenzuweisun-
gen gewünscht. Als Alternative zur 
Beschreibung von Aufgaben und Vo-
raussetzungen bezüglich Ausbildung 
wird ein lediglich zweistufiges System 
mit Zusatzentlöhnung für spezielle 
Aufgaben oder Projekte vorgeschlagen. 
Gewünscht wird ein zusätzliches Profil 
für einfachere Aufgaben und weniger 
Verantwortung, als dies im Profil Sach-
bearbeiter / in 1 dargestellt ist.

74 Prozent der Rückmeldungen halten 
die vorgeschlagenen Voraussetzungen 
bezüglich Aus- und Weiterbildung so-
wie Erfahrung für hilfreich. Mehrfach 
wird jedoch bemerkt, dass unklar sei, 
wie verbindlich diese Voraussetzun-
gen sein sollen beziehungsweise wie zu 
verfahren sei, wenn die entsprechende 
Ausbildung fehlt, Aufgaben dieses Pro-
fils jedoch verlangt werden. Vorgeschla-
gen wird auch eine Verdeutlichung 
und Flexibilisierung durch den Zusatz 
«oder vergleichbare Ausbildung».

Die vorgeschlagene Höhe der Löhne 
wird in 65 Prozent der Rückmeldung 
als angemessen beurteilt. Vereinzelt 
wird bemängelt, dass die Mindest-
löhne im Vergleich zu den Löhnen in 
der Privatwirtschaft zu tief angesetzt 
seien, aber auch umgekehrt, dass mit 
den als zu hoch beurteilten Löhnen in 
der Kirche falsche Anreize in Richtung 
zunehmender Professionalisierung ge-
setzt werden.

Deutlich abgelehnt wird in 68 Prozent 
der Rückmeldungen das vorgeschla-
gene Stufensystem, das die Löhne 
nach Alters- statt nach Dienstjahren 
ansteigen lässt. Die Kommentare sind 
in diesem Bereich sehr umfangreich 
und differenziert. Grundsätzlich wird 
die Einführung eines weiteren Stufen-
modells, das in keiner Weise mit den 
bisherigen Lohnsystemen kompatibel 
und vergleichbar ist, in Frage gestellt. 
Zwar werden auch Vorteile der Einstu-
fung nach Altersjahren gesehen, doch 
vermögen diese die wahrgenommenen 
Nachteile nicht aufzuwiegen. Insbe-
sondere wird auf die Benachteiligung 
älterer Arbeitskräfte hingewiesen, die 
ganz unabhängig von ihrer Berufser-
fahrung und Leistungsfähigkeit teurer 
sind als jüngere Personen. Mit deut-
licher Mehrheit wird eine Rückkehr 
zum jetzigen Stufensystem, allenfalls 
mit einer zusätzlichen Stufe ab dem 20. 
Dienstjahr, gefordert.

Aufgrund der deutlichen Rückmel-
dungen wird nun das Lohnsystem 
überarbeitet. Da die Funktionsprofile 
im Grundsatz weithin gutgeheissen 
und als tauglich beurteilt werden, soll 
das bisherige Stufensystem auf diese 
abgebildet werden. Zudem muss die 
Einführung eines weiteren Anstiegs 
nach dem 15. Dienstjahr geprüft wer-
den. Auch die Einführung eines Funk-
tionsprofils mit geringeren Anforde-
rungen, als sie der vorgeschlagenen 
ersten Stufe zugewiesen sind, muss 
geprüft werden. Deutlich wurde, dass 
die den Funktionsprofilen zugewiese-
nen Aufgaben und die Anforderungen 
bezüglich Aus- und Weiterbildung als 
Anhaltspunkte hilfreich sind, jedoch 
nicht als strenger Massstab verstanden 
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werden können. Dies muss in der Be-
schreibung der Profile klarer zum Aus-
druck kommen. Ausserdem muss bes-
ser erkennbar sein, welcher Spielraum 
bei der Festlegung des Lohns besteht, 
wenn Aufgaben aus verschiedenen 
Profilen wahrgenommen werden.
 
Kirchenmusik
Neugestaltung der Funktionsprofile 
und des Lohnsystems der Kirchenmu-
sikerinnen und Kirchenmusiker
Zur geplanten Neuregelung im Bereich 
der Kirchenmusik gingen in der Ver-
nehmlassung 21 Rückmeldungen ein. 
Die meisten Rückmeldungen begrüss-
ten im Grundsatz das neue System mit 
dem Wechsel von der Pauschalentschä-
digung zur Entschädigung pro Stunde. 
In einigen Punkten wird der Kirchen-
rat Anpassungen an der Vorlage vor-
nehmen.

Die meisten Rückmeldungen zur Vor-
lage bewerten das neue System als 
gerecht und die Entschädigungen als 
angemessen. Einige detaillierte Stel-
lungnahme zeigen aber, dass in vielen 
Kirchgemeinden das Lohnniveau der 
Kirchenmusikerinnen und Kirchen-

musiker sinken würde. Ebenso wurde 
überzeugend dargelegt, dass im Quer-
vergleich mit anderen nicht ordinier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern die Mitarbeitenden im Bereich 
Kirchenmusik zu wenig verdienen 
würden. Insbesondere, wenn sie in 
der Lohnkategorie «keine Ausbildung» 
einzureihen sind. Der Kirchenrat hat 
deshalb eine moderate Anpassung der 
Löhne vorgenommen: Die Jahreslöhne 
wurden um rund 3000 Franken ange-
hoben und die tiefste Lohnkategorie 
«ohne Ausbildung» erhält neu 50 statt 
bisher 45 Prozent der höchsten Katego-
rie «mit Master in Kirchenmusik». Der 
Synode wird eine entsprechende Ände-
rung des Dienst- und Lohnreglements 
für nicht ordinierte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter (DLM) vorgeschlagen.
Verzichtet wird dagegen auf die ver-
schiedentlich gewünschte zwingende 
Besitzstandswahrung. Der Kirchenrat 
empfiehlt aber den Kirchgemeinden, 
ein Absenken der Löhne zu vermeiden. 

Bei der Berechnung der Stunden für Ka-
sualien wird die Verordnung zum DLM 
(VDLM) leicht angepasst: Statt der vor-
geschlagenen sechs werden in Zukunft 

noch 5,5 Stunden berechnet, damit die 
Kosten für Kasualien in den Kirchge-
meinden ungefähr gleich bleiben wie 
bisher. Eine kleine Auswirkung auf die 
Entschädigung hat auch die Verschie-
bung von Administrationsaufgaben 
vom Grundpensum zu den Zusatzauf-
gaben in der VDLM. Als Faustregel gilt 
in Zukunft: Alle Administrationsaufga-
ben in Zusammenhang mit Gottesdiens-
ten sind im Grundpensum abgegolten, 
alle anderen Administrationsaufgaben 
sind Zusatzaufgaben.
In der Vernehmlassung wurde kritisiert, 
dass die Gleichbehandlung von Kirchen-
musikerinnen und Kirchenmusikern 
klassischer oder popularmusikalischer 
Ausrichtung nicht sichergestellt sei. Mit 
einer neuen Bestimmung im DLM wird 
nun klargestellt, dass die verschiedenen 
Stilrichtungen in der Kirche Platz ha-
ben. Daraus ergibt sich auch, dass Lohn-
unterschiede bei Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusikern mit vergleich-
barer Ausbildung, aber verschiedenen 
Stilrichtungen unzulässig sind. 

Erhebung und Berechnung der Löhne 
Viele Vernehmlassungsantworten wei-
sen darauf hin, dass mit dem neuen 
System der Aufwand für die Erhebung 
der Aufgaben und die Berechnung 
der Löhne ansteigt. Der Kirchenrat ist 
sich dieser Problematik bewusst und 
reagiert mit folgenden Massnahmen 
darauf:
_ �Es wird die Möglichkeit geschaffen, 

die Auflistung und Berechnung ein-
zelner Zusatzaufgaben mit einer Pau-
schale zu umgehen.

_ �Es wird im DLM klargestellt, dass es 
im Bereich Kirchenmusik – und zu-
dem im Bereich Katechetik – keinen 
Funktionsbeschrieb mehr braucht, 
wenn eine Ergänzung zur Anstel-
lungsverfügung besteht (die per 
Knopfdruck aus dem Lohnrechner 
produziert werden kann).

_ �Für die Einführung des neuen Sys-
tems werden Schulungen angeboten.

_ �Der Lohnrechner wird angepasst. 
Insbesondere wird die Lauffähigkeit 
auf Nicht-Office-Systemen verbessert 
und ein Tabellenblatt für die nach-
trägliche Abrechnung der Einsätze 
eingefügt.

Foto: zVg

In der Vernehmlassung wurde kritisiert, dass die Gleichbehandlung von Kirchenmusikerinnen und Kirchen­
musikern klassischer oder popularmusikalischer Ausrichtung nicht sichergestellt sei. Mit einer neuen 

Bestimmung im DLM wird nun klargestellt, dass die verschiedenen Stilrichtungen in der Kirche Platz haben. 
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Vereinzelte in der Vernehmlassung er-
wähnte Punkte nimmt der Kirchenrat 
nicht auf. So wird ein deutlicher Unter-
schied zwischen der Entlöhnung von 
Musikerinnen und Musikern mit einem 
Master- oder Bachelorabschluss gegen-
über solchen ohne Ausbildung beibehal-
ten. Es wird auch darauf verzichtet, für 
alle Tätigkeiten bei den Zusatzaufgaben 
Empfehlungen für die Anzahl der ein-
zusetzenden Stunden anzugeben. Hier 
sind die Anforderungen in den Aargau-
er Kirchgemeinden zu unterschiedlich. 
Eine gewünschte Berücksichtigung der 
Freiwilligenarbeit im Bereich Kirchen-
musik wurde ebenfalls nicht aufgenom-
men. Denn im Dienst- und Lohnregle-
ment geht es um die Angestellten und 
nicht um die Freiwilligen.

Der Kirchenrat wird die angepasste 
DLM-Vorlage der Synode vom 21. No-
vember 2018 unterbreiten. Wird sie 
verabschiedet, so erlässt der Kirchen-
rat die Verordnung dazu. Die neue Re-
gelung wird dann am 1. Januar 2020 in 
Kraft treten.

Ordinierte Dienste 
Arbeitszeiterfassung für die ordinier-
ten Dienste
Zu den Fragen, ob die ordinierten 
Dienste (Pfarrerinnen und Pfarrer, So-
zialdiakoninnen und Sozialdiakone) 
verpflichtet werden sollen, eine Ar-
beitszeiterfassung zu führen, oder ob 
die Kirchenpflege mit der Kompetenz 
ausgestattet werden soll, eine solche 
anzuordnen, und wie detailliert Ar-
beitszeit zu erfassen sei, sind insgesamt 
67 Stellungnahmen eingegangen. Wäh-
rend bei den konkret gestellten Fragen 
weitgehende Einigkeit herrscht, ist bei 
den Bemerkungen ein weites Feld von 
Anregungen, Bedenken und Befürch-
tungen abgesteckt worden.

Fast 70 Prozent der Teilnehmenden leh-
nen eine grundsätzliche Verpflichtung 
der ordinierten Dienste, ihre Arbeits-
zeit zu erfassen und sie regelmässig der 
vorgesetzten Stelle zur Kontrolle vor-
zulegen, ab. Gut 70 Prozent wiederum 
begrüssen die Möglichkeit, dass die 
Kirchenpflege eine Arbeitszeiterfassung 
anordnen kann. Auch in der Frage, in 

welcher Regelmässigkeit die Arbeitszei-
terfassung vorgelegt werden soll, gibt es 
ein klares Ergebnis: Fast die Hälfte fa-
vorisiert die individuelle Aushandlung 
zwischen Kirchenpflege und den ordi-
nierten Diensten; die andere gute Hälfte 
verteilt sich ungefähr gleichmässig auf 
die vier vorgeschlagenen Periodizitäten 
monatlich, dreimonatlich, halbjährlich 
und jährlich. Einzig bei der Frage, ob 
die reine Arbeitszeit erfasst oder diese 
gemäss den Kategorien des Funktions-
beschriebs oder der Arbeitszeitbudge-
tierung detailliert werden soll, scheiden 
sich die Geister. Beide Varianten er-
hielten fast gleich viele Stimmen. Eine 
grosse Mehrheit wiederum befürwortet 
die Kompetenz der Kirchenpflege, den 
Detaillierungsgrad zu bestimmen.

Vertrauensarbeitszeit 
Bei den Bemerkungen, welche nicht 
gewichtet werden können, wird ange-
mahnt, das Einhalten von Arbeitszeit 
gehöre in die eigenständige Verant-
wortung der ordinierten Dienste und 
sei von der Kirchenpflege als Vertrau-
ensarbeitszeit zu werten. Überhaupt 
sei das Verhältnis zwischen Kirchen-
pflege und ordinierten Diensten vor-
nehmlich auf der Basis von Vertrauen 
und nicht von Kontrolle zu gestalten. 
Die Befürchtung wird benannt, eine 
Arbeitszeiterfassung bedeute eine wei-
tere Bürokratisierung des ordinierten 
Diensts, sie befördere den Dienst nach 
Vorschrift und hemme überdurch-
schnittliche Leistungen, sie schmäle-
re die Grundqualität des ordinierten 

Dienstes, nämlich für die Menschen 
Zeit zu haben. Die Schwierigkeit der 
Zuweisung einzelner Leistungen auf 
die Kategorien und der Abgrenzung 
von Arbeitszeit und Freizeit wird be-
tont. Und es wird bemängelt, dass die 
Bestimmungen im Dienst- und Lohn-
reglement für die ordinierten Dienste 
(DLD) zu Arbeits- und Überzeit unge-
nügend seien.
Der Fachbereich Personalentwicklung 
hat auf Grund der Vernehmlassung 
die Thematik Arbeitszeit und Arbeits-
zeiterfassung weiterbearbeitet. Na-
mentlich hat er vier Fälle definiert, in 
welchen die Kirchenpflege die Arbeits-
zeiterfassung anordnen kann: 
_ �im Rahmen eines Gemeindeentwick-

lungsprozesses, wenn Stellen abge-
baut werden müssen

_ �wenn ein Teamentwicklungsprozess 
wegen ungleich verteilter Arbeitslas-
ten nötig ist 

_ �wenn bei ordinierten Diensten An-
zeichen von Überlastung sichtbar 
werden oder 

_ �wenn die Kirchenpflege als Auf-
sichtsorgan Kontrolle über die Ar-
beitsleistung erlangen muss. 

Ebenso hat er die Fragen, ob die bishe-
rige Wochenarbeitszeit durch die Jah-
resarbeitszeit ersetzt und wie die Kom-
pensation von Überstunden geregelt 
werden soll, in zwei Soundingboards 
getestet. Die ganze Thematik ist nun in 
der Beratung des Kirchenrats.

Beat Huwyler / David Lentzsch / David Reichart

Das Pfarrkapitel, die Versammlung der ordinierten Aargauer Pfarrerinnen und Pfarrer, im Oktober 2015 in Windisch.

Foto: Frank Worbs
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Pensionskasse

Wahl des Stiftungsrats

Amtsperiode 2019–2022

Ende 2018 geht die Legislatur des Stif-
tungsrates der Pensionskasse der Re-
formierten Landeskirche zu Ende. Das 
bedeutet, dass das Gremium für die 
nächste Amtsperiode 2019–2022 neu 
gewählt werden muss. Das heisst aber 
auch, dass es zwangsläufig personelle 
Änderungen gibt.

Die folgenden Persönlichkeiten müs-
sen nach zwölf Jahren äusserst enga-
gierter und verdienstvoller Tätigkeit 
wegen der Amtszeitbeschränkung ihr 
Amt abgeben:
_ �Hans Rösch, Arbeitgebervertreter
_ �Hans-Peter Schaub, Arbeitgeberver-

treter
_ �Gerald Weihrauch, Arbeitnehmerver-

treter
Zudem hat Kornelia Baumberger, 
Arbeitnehmervertreterin, ihre Demis-
sion eingereicht.

Nachdem exakt so viele Kandidaturen 
eingegangen sind, wie für den Stif-

Kirchgemeinden

Besuchende besuchen sich

Erfahrungen Leutwil-Dürrenäsch

Jährlich treffen sich die beiden Be-
suchsdienste Niederlenz und Leutwil- 
Dürrenäsch zum gegenseitigen Aus-
tausch sowie zur Weiterbildung. Eine 
Tradition, die zur Nachahmung einlädt.

Es war im Frühling 1995, als Mitglie-
der der Kirchgemeinde Leutwil-Dür-
renäsch und Mitglieder der Kirchge-
meinde Niederlenz miteinander den 
Einführungskurs für Besuchsdienste 
unter Leitung von Robert Zeller be-
suchten. Da jede Gemeinde für sich 
zu wenig Personen angemeldet hatte, 
wurden sie kurzum «fusioniert». Der 
Kurs fand abwechselnd in Leutwil-
Dürrenäsch und in Niederlenz statt. 

Zusammengeschweisst
Die gemeinsamen Kurserfahrungen, 
der persönliche Austausch und das 
Hineinwachsen in die Aufgabe des 
Besuchsdienstes schweisste die bei-
den Gruppen so zusammen, dass sie 
beschlossen, weiterhin miteinander in 

tungsrat notwendig sind, war eine 
stille Wahl reglementarisch möglich. 
Der Stiftungsrat setzt sich für die kom-
mende Amtsperiode 2019–2022 wie 
folgt zusammen:

Arbeitgebervertreter:
_ �Dr. Roland Frauchiger, Kirchgemein-

de Thalheim, bisher
_ ��Daniel Hehl, Kirchgemeinde Baden, 

bisher
_ �Catherine Berger, Kirchgemeinde 

Rheinfelden und Mitglied des Kir-
chenrates, neu

_ �Sabine Zehnder, Kirchgemeinde 
Aarau, neu.

Arbeitnehmervertreter:
_ �Hanspeter Fischer, Kirchgemeinde 

Bremgarten-Mutschellen, bisher
_ �Lutz Fischer-Lamprecht, Kirchge-

meinde Wettingen-Neuenhof, bisher
_ �Regula Baur, Kirchgemeinde Baden, 

neu
_ �Ruedi Kümin, Kirchgemeinde Win-

disch und Vertreter des Diakonats-
kapitels, neu.

Rentnervertreterin ist Margrith Thür-
lemann, Rudolfstetten, bisher.

Pensionskasse der Rerformierten 
Landeskirche Aargau

Nach angeregten Gesprächen und munterem Erfahrungsaustausch verabschiedeten sich die beiden Besuchsdienste und sagten: 
«Auf Wiedersehen bis nächstes Jahr im Pavillon in Leutwil.»

Foto: Rosmarie Kohler
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Gott braucht keine 
Werbung 

Die Kirche allerdings schon

Seit Jahren kämpft die Kirche mit 
der schwindenden Anzahl an Kirch-
gängern. Pfarrer Leszek Ruszkowski 

Kontakt zu bleiben. Seither findet jedes 
Jahr ein gemeinsames Treffen statt.
Abwechslungsweise laden die beiden 
Besuchsdienste einander zu einem 
Vortrag oder Workshop mit anschlies-
sender Gelegenheit zum persönlichen 
Austausch ein. 
Dieses Jahr kamen am 14. Juni fünf 
Personen aus Leutwil-Dürrenäsch zu 
Besuch ins Seitenschiff der Kirche 
Niederlenz. Sie wurden von Rosmarie 
Kohler, der hiesigen Leiterin des Be-
suchsdienstes und sechs weiteren Per-
sonen willkommen geheissen. 

Frau Kummer, Herr Spälti, Herr Eng 
und Frau Fröhlich 
Den fachlichen Impuls gab Pfarrerin 
Christina Soland. Sie stellte den Besu-
cher das Modell der Persönlichkeits-
lehre nach Fritz Riemann vor. Damit 
die vier von Riemann beschriebenen 
Grundtypen möglichst anschaulich 
wurden, improvisierte sie zusammen 
mit Annemarie Rodel und Rosmarie 
Kohler vier Besuchsszenen. In den Fi-
guren von Frau Kummer (Nähe), Herr 
Spälti (Distanz), Herr Eng (Ordnung) 
und Frau Fröhlich (Veränderung) 
wurden die spezifischen Persönlich-

Besuchsdienst
Sind Sie interessiert einen Besuchs­
dienst aufzubauen oder suchen Sie 
passende Weiterbildungen für Ihre 
Besuchergruppen?
Weitere Informationen erteilt: Olivia 
Slavkovsky, Fachstelle Diakonie, 
olivia.slavkovsky@ref-aargau.ch

Pfarrer Leszek Ruszkowski: «Die Kirche muss Präsenz markieren, wie jeder andere Anbieter auch.»

von der reformierten Kirchgemeinde 
Rheinfelden will den Gottesdienst wie-
der schmackhaft machen und dreht zu 
diesem Zweck Werbespots.

«Schon als er ein Teenager war, ge-
hörte das Filmen und Fotografieren 
zu den Steckenpferden des Pfarrers», 
heisst es im Beitrag über den kirchli-
chen Öffentlichkeitsarbeiter auf Tele 
Basel. «Dass er sein Hobby auch für 
die Gemeinde nutzen kann, hat er vor 
etwa sechs Jahren gemerkt, als seine 
Kirche in Rheinfelden einen neuen 
Beamer bekam.» Denn Pfarrer Leszek 
Ruszkowski findet: «Der Gottesdienst 
soll multimedial und modern sein.» 
Nun wirbt er auch im Netz mit klei-
nen Clips für seine Feiern. «Die Kirche 
muss Präsenz markieren, wie jeder an-
dere Anbieter auch.» Für den auf Tele 
Basel erwähnten Gottesdienst hat die 
Werbung auf jeden Fall gewirkt: Trotz 
heissem Wetter kamen rund 100 Teil-
nehmende in die reformierte Kirche 
Rheinfelden.
Der Beitrag von Tele Basel ist abrufbar 
über: www.telebasel.ch > Gottesdienst

Aus einer Meldung von Tele Basel vom 1. Juli 2018

keitsmerkmale in akzentuierter Wei-
se verdeutlicht und auf unterhaltsame 
Weise erfahrbar gemacht. Ein Fragebo-
gen zur Einschätzung der eigenen Per-
sönlichkeit und ein kurzer Austausch 
darüber rundeten den thematischen 
Teil ab.

Christina Soland, Rosmarie Kohler

Screenshot: Tele Basel
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Amtsantritte, 
Rücktritte und 
Wechsel

Pfarrstellen

Rupperswil
Christian Bühler ist Ende Mai von sei-
nem Amt zurückgetreten. 

Seengen
Sandra Karth ist Ende August von ih-
rem Amt zurückgetreten.

Sozialdiakonie

Wohlen
Regula Fässler trat per 31. Juli von ihrer 
Stelle in der Kirchgemeinde Wohlen 
zurück.

Kirchenpflegepräsidium

Schinznach Dorf
Regula Wegmann ist Ende Mai von ih-
rem Amt als Kirchenpflegepräsidentin 
zurückgetreten. Claudio Hartmann hat 
das Präsidium interimistisch über-
nommen. 

Schöftland
Eva Lüscher-Gerber wurde am 20. Juni 
als Kirchenpflegepräsidentin gewählt, 
nachdem sie nach dem Weggang von 
Toni Wespi dieses Amt bereit im No-
vember 2017 ad interim übernommen 
hatte. 

Offene Stellen

Pfarramt

Mellingen
Die Kirchgemeinde Mellingen sucht 
per 1. Januar 2019 oder nach Vereinba-
rung eine Pfarrerin oder einen Pfarrer 
(80–100 Prozent).

Auskunft: 
Kathrin Bichsel, Pfarrerin Teilgemein-
de Rohrdorf, 056 496 59 61, 
Christoph Monsch, Pfarrer, Leitung 

Personen

Konvent Kirchgemeinde, 056 493 22 30
Gudrun Wild, Präsidentin der Pfarr-
wahlkommission, 056 496 49 89. 

Seengen
Die Kirchgemeinde Seengen sucht auf 
den 1. Januar 2019 eine Pfarrerin, einen 
Pfarrer (80 Prozent). 

Auskunft:  
Susanne Meier-Bopp, 062 777 06 53, 
Jan Niemeier, 062 777 25 54, 
Lilo Siegrist, 062 777 39 02.

Würenlos
Die Kirchgemeinde Würenlos sucht 
nach Vereinbarung eine Pfarrerin, ei-
nen Pfarrer (100 Prozent). 

Auskunft:
Alexander Anliker, alexander.anliker@
ref-wuerenlos.ch.
Weitere Angaben im Inserat auf Seite 
25.

Wohlen
Die Kirchgemeinde Wohlen sucht auf 
den 1. Januar 2019 eine Pfarrerin, einen 
Pfarrer als Stellvertretung (50 Prozent). 

Auskunft:
Sabine Herold, 079 509 63 99. 
Weitere Angaben im Inserat auf Seite 
20.

Katechetik / Sozialdiakonie

Bergdietikon
Die Kirchgemeinde Bergdietikon sucht 
auf den 18. Oktober 2018 einen Kate-
cheten, eine Katechetin. 

Auskunft:
Silvia Ruch, 044 740 04 85,
Irene Steiger, 044 740 54 86. 
Weitere Angaben im Inserat auf Seite 8.

Wohlen
Die Kirchgemeinde Wohlen sucht per 
sofort eine stellvertretende Sozialdia-
konin, einen stellvertretenden Sozial-
diakon (50 Prozent). 

Auskunft:
Manuel Kummler, 079 560 30 44.
Weitere Angaben im Inserat auf Seite 5.

Seelsorge

Spreitenbach
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
und die Römisch-Katholische Kirche 
im Aargau suchen per 1. November 
2018 eine Seelsorgerin, einen Seelsor-
ger (10 Prozent) für das Pflegezentrum 
Senevita Lindenbaum in Spreitenbach.

Auskunft:
Sabine Brändlin, 062 838 00 28.

Landeskirchliche Dienste

Kirchlicher Religionsunterricht
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht infolge Pensionierung des bis-
herigen Stelleninhabers auf den 1. No-
vember 2019 eine Fachmitarbeiterin, 
einen Fachmitarbeiter (50–60 Prozent) 
für die Fachstelle Kirchlicher Religi-
onsunterricht.

Auskunft: 
Jürg Hochuli, 062 838 00 24, 
Rainer Jecker, 062 838 00 20.

Lehrstelle
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
bietet ab August 2019 eine Lehrstelle 
als Kaufmann / frau EFZ (Branche Öf-
fentliche Verwaltung) an.

Auskunft: 
Ursula Güttinger von Mo–Mi 8–11.45 
und 13.30–16.45, Do 13.30–16.45 Uhr, 
062 838 00 10, ursula.guettinger@ref-
aarau.ch.

Diakonatskapitel

Korrigendum

Im letzten a+o wurde die Autorenzei-
le des Diakonatskapitels leider falsch 
abgedruckt. Nicht Sigwin Sprenger, 
sondern Monika Kern hat den Artikel 
geschrieben.
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Nachruf 

Harro Peter

Harro Peter wurde am 16. Juli 1926 in 
Uster geboren. Nach der Schulzeit in 
der Stadt Zürich studierte er Theologie 
in Zürich und Basel. Nach dem Staats-
examen absolvierte er das Oberseminar 
und erlangte damit das Primarlehrer-
diplom. Nach dem Vikariat in Thalwil 
wurde er 1953 an die Gemeinde Hedin-
gen im Säuliamt gewählt und blieb dort 
zehn Jahre. 1964 nahm Harro Peter in 
der Reformierten Kirche Aargau die 
neue Stelle für Religionsunterricht an 
der Mittelschule in Baden und am Leh-
rerseminar Wettingen an.

Aus dem kleinen Häuschen in Wettin-
gen wurde wiederum ein Pfarrhaus: 
Der evangelisch-reformierte Religions-
unterricht der nahen Kantonsschule 
Baden fand im kleinen Studierzimmer 
inmitten von bis unter die Decke an-
gefüllten Bücherregalen statt. Neben 
der Unterrichtstätigkeit vollzog er vie-
le Trauungen für seine Schülerinnen 
und Schüler. In bester Erinnerung sind 
auch die zehntägigen Romreisen, die 
zusammen mit den katholischen Kol-
legen und Lehrpersonen aus der Mit-
telschule regelmässig durchgeführt 
wurden.

Durch die Arbeit am Lehrerseminar ge-
hörte auch die Entwicklung rund um 
den schulischen Religionsunterricht 
zum Tätigkeitsfeld von Harro Peter. Wei-
terbildungsangebote für Lehrpersonen 
auf dem Rügel, Ausbildungselemente 
für neu an der Volksschule unterrich-
tende Katechetinnen und vieles mehr 
wurde ins Leben gerufen, alles immer 
in ökumenischer Verantwortung. Har-
ro Peter war auch im Ruhestand ein 
aktiver Pfarrer, der u. a. Gemeindever-
tretungen übernahm die weitherum 
bekannten Harro-Reisen durchführte 
und in der Gemeinde Wettingen einen 
eigenen Abendgottesdienst-Zyklus auf-
baute. Am 4. Juli 2018 ist ein reich er-
fülltes Leben zu Ende gegangen. 

Markus Baumgartner-Peter, Aarau

Landeskirchliche 
Dienste

Neuer Teamleiter Bildung

Die Geschäftsleitung hat Stephan De-
gen-Ballmer als Teamleiter Bildung 
im Bereich Gemeindedienste ab 1. No-
vember 2019, als Nachfolger von Rai-
ner Jecker, gewählt. Er stockt ab diesem 
Zeitpunkt zusätzlich 20 Prozent auf, 
wird dann total 80 Prozent bei den Lan-
deskirchlichen Diensten arbeiten. 
Die Suche nach einer fachlichen 
Nachfolge von Rainer Jecker respek-
tive Ergänzung im Team Kirchlicher 
Religionsunterricht (50–60 Prozent) ist 
ausgeschrieben und läuft noch.

Jürg Hochuli, Bereichsleitung Gemeindedienste

Fachstelle Jugend: Mischa Kraus 
zieht weiter

Im September 2016 begann Mischa 
Kraus seine Ausbildung zum Sozialar-
beiter / Sozialpädagoge auf der Fachstel-
le Jugend der Reformierten Landeskir-
che Aargau. Mit dem Preteensprojekt 
Level 3, einer Kooperation mit dem 
Blauen Kreuz Aargau / Luzern, konnte 
er ein eigenes Projekt als Pilot in vier 
Kirchgemeinden durchführen, Erfah-
rungen und Erkenntnisse sammeln. Es 
gab in den zwei Jahren unterschiedliche 
Orte zum Arbeiten: In den PACE-Kursen 
in Lagerhäusern und im Wald. Mit dem 
Level 3 in unterschiedlichen Kirchge-
meinden. Mit der open night auf dem 
Schloss Liebegg durch die Nacht. Oder 
am Bürotisch für die Ausarbeitung von 
Unterlagen. Mit dem vielfältigen Ange-
bot der Fachstelle Jugend kamen neue 
Erfahrungen für die Ausbildung und 
das Leben dazu. Mischa Krausch geht 
mit einem gut gefüllten Rucksack von 
Aarau weg. Der Weg führt nach Wabern 
bei Bern in die Stiftung Bächtelen für 
die letzten beiden Jahre der Ausbildung. 

Mischa Kraus / cf

Dienstleistungs- 
zentrum

Personelle Wechsel

Per Ende Juli sind Elisabeth Frei und 
Nadia Kopp aus dem Dienstleistungs-
zentrum (DLZ) ausgeschieden. Elisa-
beth Frei tritt nach Jahren in den wohl-
verdienten Ruhestand. Nadia Kopp hat 
sich beruflich neu orientiert und star-
tete ihre neue Stelle als Lehrperson im 
August. 

Pia Wyser hat am 6. August ihre Ar-
beit beim DLZ aufgenommen und 
wird mit einem 60 Prozent-Pensum 
die Bereiche der Kirchgemeinden un-
terstützen. 

Marlène Roth; Leitung DLZ

Pia Wyser arbeitet neu im DLZ.

Foto: Markus Hässig
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Seelsorge

Alterszentrum Süssbach

Die Geschäftsleitung hat Pfarrerin 
Christiane Bitterli als neue Seelsor-
gerin für das Alterszentrum Süssbach 
Brugg und die Schönegg AG gewählt. 
Neu konnten dort je eine 30-Prozent-
stelle für die reformierte und die ka-
tholische Seelsorge geschaffen werden. 
Diese beiden Stellen werden gemein-
sam durch die beiden Landeskirchen, 
durch die umliegenden reformierten 
Kirchgemeinden und die Schönegg 
AG finanziert. Christiane Bitterli wird 
ihre Tätigkeit am 15. Oktober 2018 auf-
nehmen.

Pfarrerin Christiane Bitterli war 
während fast zwanzig Jahren in der 
Kirchgemeinde Möhlin als Gemeinde-
pfarrerin tätig. Seit 1. Mai 2018 ist sie 
Seelsorgerin in der Klinik Barmelweid.

Spital Zofingen

Die Geschäftsleitung der Landeskirche 
hat Pfarrer Dieter Gerster als neuen 
Seelsorger der Palliativabteilung des 
Spitals Zofingen gewählt. Dieter Gers-
ter wird dort im Auftrag der Reformier-
ten und der Römisch-Katholischen 
Landeskirche zu 20 Stellenprozenten 
tätig sein. Die ökumenische Zusam-
menarbeit bei der Spitalseelsorge in 
kantonalen und überregionalen Insti-
tutionen wird von den Aargauer Lan-
deskirchen seit zwei Jahren ausgebaut 
und vertieft. 

Dieter Gerster ist zudem Gemeinde-
pfarrer in Oftringen. Er verfügt über 
verschiedene Ausbildungen in Seelsor-
ge und Palliativ-Care. Auf der Pallia-
tivstation des Spitals Zofingen werden 
Patientinnen und Patienten mit einer 
fortgeschrittenen und nicht heilbaren 
Erkrankung sowie ihre Bezugsperso-
nen individuell auf medizinischer, 
psychologischer und spiritueller Ebe-
ne betreut.

Sabine Brändlin, Bereichsleitung Seelsorge und 
kantonale Dienste

Fotos: Markus Hässig

Abendfeier zum Bettag 
mit kommentierter Bach-Kantate

Johann Sebastian Bach

«Mache dich, mein Geist bereit» 
Kantate BWV 115

Ad-hoc-Chor 
Aargauer Berufsmusiker 
Muriel Schwarz, Solosopran 
Barbara Hensinger, Alt

Leitung und Kommentar
Pfrn. Maria Doka
Ernst Wilhelm

Eintritt frei – Kollektenbeitrag

Pfarrerin Christiane Bitterli wird Seelsorgerin im Alters­
zentrum Süssbach Brugg und in der Schönegg AG.

Pfarrer Dieter Gerster wird Seelsorger in der 
Palliativabteilung des Spitals Zofingen.
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Ordination

«Wasserträger des 
Wortes Gottes»

Reformierte Landeskirche 
ordiniert zwei Pfarrer und einen 
Sozialdiakon

Einmal im Jahr ordiniert die Refor-
mierte Landeskirche Aargau in einem 
gemeinsamen Gottesdienst ihre neuen 
Pfarrerinnen und Pfarrer zusammen 
mit den Sozialdiakoninnen und Sozial-
diakonen. Am 19. August wurden in 
der reformierten Kirche Aarau von den 
Kirchenratsmitgliedern Christoph We-
ber-Berg und Beat Maurer zwei Pfarrer 
und ein Sozialdiakon zum Dienst in der 
reformierten Kirche ordiniert. Der Prä-
sident des Schweizerischen Evangeli-
schen Kirchenbunds, Gottfried Locher, 
gab den neu Ordinierten spezielle 
Wünsche auf ihren Weg mit.

Kirchenratspräsident Christoph Weber-
Berg und Kirchenrat Beat Maurer stell-
ten in ihrer zweiteiligen Predigt die 
Jahreslosung «Ich will den Durstigen 

umsonst von der Quelle des lebendigen 
Wassers geben.» (Offenbarung 21, Vers 6) 
in den Mittelpunkt ihrer Gedanken, die 
von dem aktuell sehr trockenen Sommer 
ausgingen. Beat Maurer setzte am Be-
griff «umsonst» an anhand eines über-
raschenden Geschenks, das er in einem 
Einkaufsladen erhielt. Dort war es ein 
Produkt, dessen Haltbarkeit bald ablief, 
im Reich Gottes hingegen gebe es für 
alle genug und es sei alles grundsätzlich 
umsonst, weil die Regeln Gottes ganz 
im Gegensatz zu den Regeln der Markt-
wirtschaft stünden. Daraus leite sich der 
Auftrag der Kirche ab, «den Menschen 
beizustehen, die Unterstützung brau-
chen, um so die Grosszügigkeit Gottes 
und die zukünftige Gerechtigkeit des 
Himmelreichs sichtbar zu machen.»

Das lebendige Wasser des Evangeliums
Christoph Weber-Berg setzte am Bild 
vom «lebendigen Wasser» an, das die 
ordinierten Mitarbeitenden der Kirche 
ausschenken dürften. Sie seien «Was-
serträger Gottes», die Menschen auf 
der Suche nach dem Sinn durch die 
Verkündigung des Evangeliums von 

diesem Wasser einschenken dürften. 
«Aber gebt ihnen keine schnellen und 
keine einfachen Antworten», mahnte 
Christoph Weber-Berg. «Vertröstet sie 
nicht mit frommen Floskeln. Einfache 
Antworten auf die grossen Fragen des 
Lebens sind nicht wie lebendiges Was-
ser, sie wirken wie Schnaps. Nach an-
fänglicher Freude kommt die Ernüch-
terung oder gar der Kater.»
Kirchenbundspräsident Gottfried Lo-
cher sagte den Ordinierten Unterstüt-
zung bei ihrer anspruchsvollen Arbeit 
in den Gemeinden zu und mahnte sie, 
«Freiräume für das Gebet und das Hö-
ren auf den Geist Gottes» in ihrer Agen-
da einzuplanen. «Stellt den Auftrag in 
den Mittelpunkt, nicht die Kirche, den 
Auftrag, das Evangelium zu verkünden 
in Wort und Tat.»

Feierliche Ordinationshandlung
Zur feierlichen Ordinationshandlung 
versammelten sich alle im Gottesdienst 
anwesenden Ordinierten im vorderen 
Teil des Kirchenschiffs. Christoph We-
ber-Berg ordinierte die beiden Pfarrer 
Dominik Fröhlich-Walker und Matthi-
as Wetter, Kirchenrat Beat Maurer ordi-
nierte Sozialdiakon Reto Bianchi. Die 
Pfarrer ihrer Ausbildungsgemeinden 
gaben den drei Ordinierten Bibel- und 
Segensworte mit auf den Weg.
Dominik Fröhlich-Walker war ur-
sprünglich in der römisch-katholischen 
Kirche und ist in die reformierte Kirche 
übergetreten. Er hat sein Vikariat in der 
Kirchgemeinde Zofingen absolviert und 
ist zurzeit stellvertretender Pfarrer in Er-
linsbach. Anschliessend wird er zusam-
men mit seiner Ehefrau, die ebenfalls 
im letzten Teil der kirchlichen Ausbil-
dung ist, demnächst eine gemeinsame 
Pfarrstelle suchen. Matthias Wetter war 
Vikar in der Kirchgemeinde Binningen-
Bottmingen wo er zurzeit noch eine 
Stellvertretung versieht. Anschliessend 
sucht auch er eine definitive Pfarrstel-
le. Reto Bianchi war als Sozialdiakon 
in der Kirchgemeinde Aarau angestellt 
und kann dort nun als ordinierter Sozi-
aldiakon gewählt werden.

Informationsdienst, Medienmitteilung vom 
19. August, online mit weiteren Fotos auf 

www.ref-ag.ch unter «news»

Die Grosszügigkeit Gottes und 
die zukünftige Gerechtigkeit des 
Himmelreichs sichtbar machen.

Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg mahnte die neuen Pfarrerinnen, Pfarrer, Sozialdiakoninnen und 
Sozialdiakone: «Vertröstet die Menschen nicht mit frommen Floskeln. Einfache Antworten auf die grossen 

Fragen des Lebens sind nicht wie lebendiges Wasser, sie wirken wie Schnaps. Nach anfänglicher Freude kommt 
die Ernüchterung oder gar der Kater.»

Foto: Werner Rolli
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Pädagogisches 
Handeln

Reihe Lehrpläne Religion 

Teil 1: Schulischer und kirchlicher 
Religionsunterricht

Religionsunterricht kennt verschiedene 
Trägerschaften und Lernorte. Von ent-
sprechenden Lehrplänen und Kompe-
tenzen ist aktuell viel die Rede. Auf 
dem Weg in die Praxis geht es zuerst 
um verstehendes Lesen von «Architek-
turen» und «Plänen».

Eine «Versteckte Kamera» des Schwei-
zer Fernsehens 1974 ist legendär: Der 
Lockvogel lässt sich von Passanten den 
Fussweg zum Kinderzoo Rapperswil 
zeigen – auf der Basis eines als Stadt-
plan getarnten Schnittmusters. Die 
Wegweisenden zeigen Hilfsbereitschaft, 
verfügen über Fantasie – nur: Pläne le-
sen, das können sie offensichtlich nicht.

Zweigleisig
Im Aargau fährt der Religionsunter-
richt an der Volksschule auf zwei 
Gleisen: Das staatliche Teilfach / Fach – 
mit der Einführung des Lehrplans 21 
Aargau im Schuljahr 2020 / 21 wird es 
neu profiliert – und das mögliche An-
gebot kirchlicher Religionsunterricht 
am Lernort Schule durch die Landes-
kirchen. Wenn die Kirchgemeinden 
der Landeskirchen diesen Lernort 
bespielen, dann auch im Kontext des 
allgemeinen Bildungsauftrags der 
Volksschule. Den Landeskirchen als 
öffentlich-rechtlichen Körperschaften 
steht laut § 72 des Schulgesetzes Raum 
und Zeit zu. Rechtlich gesehen ist der 
kirchliche Religionsunterricht an der 
Schule kein schulischer Religionsun-
terricht. Die Einführung des Lehrplans 
21 Aargau hebt die Zweigleisigkeit nicht 
auf. Die Möglichkeiten und Grenzen 
dieses Rahmens sind den Kirchen und 
dem Bildungsdepartement bekannt. Zur 
Praktikabilität sei auf die entsprechen-
den Empfehlungen verwiesen (www.
ph-aargau.ch/Downloads/Unterricht).

Aus den Bereichen

Es gehört zur Kompetenz einer Lehrperson, 
Lehrpläne und Architekturen von Lehren und Lernen lesen und verstehen zu können.

Lehrplan 21 Aargau
«Ein Lehrplan legt fest, was Schüle-
rinnen und Schüler in jedem Fachbe-
reich und in jedem Zyklus lernen. Er 
ist eine Grundlage für die Entwicklung 
der Lehrmittel, ein Planungsinstru-
ment für Lehrpersonen sowie für die 
Aus- und Weiterbildung der Lehrperso-
nen …» (LP21). Die Bundesverfassung 
verpflichtet die Kantone, die Ziele der 
Bildungsstufen zu harmonisieren (Ab-
stimmung 2006). Die 21 deutsch- und 
mehrsprachigen Kantone haben sich 
entschieden, dies gemeinsam zu tun 
und das Projekt Lehrplan 21 lanciert. 
Die kantonale Hoheit über die Volks-
schule bleibt erhalten. Der neue Aar-
gauer Lehrplan liegt vor: www.lehr-
plan.ch/Aargau. Einteilung: 1. Zyklus = 
KG und 1. / 2. Klasse; 2. Zyklus = 3.–6. 
Klasse; 3. Zyklus = 7.–9. Klasse. «Reli
gionen / Weltsichten» ist für die Zy-
klen 1 + 2 in «Natur, Mensch, Gesell-
schaft» verortet. Im 3. Zyklus bildet 
«Ethik, Religionen, Gemeinschaft» 
ein eigenes Fach (1 Wochenlektion für 
Real / Sek / Bez). Die Schulen entschei-
den, ob eine einzelne Lehrperson je-
weils den ganzen Fachbereich erteilt 
oder ob sich mehrere Lehrpersonen 
den Fachbereich als einzelne Fächer 
aufteilen. Die Ausrichtung des religi-
ösen Bereichs ist ein religionskundli-
cher; es geht um Aussenperspektiven, 
um ein teaching about religion. Lehr-
mittel wie «HimmelsZeichen», «Frage-
Zeichen», «WeltBilden», «Blickpunkt 
Religion und Kultur» sind exempla-

risch für diese Ausrichtung (www.aa-
reka.ch/Medienverleih).

Starke Katechese
Für den kirchlichen Religionsunter-
richt der Reformierten Kirche Aargau 
besteht seit 2016 ein Rahmenlehrplan 
als Empfehlung (www.ph-aargau.ch/
Downloads/Information). Er basiert 
auf dem PH-Reglement unserer Kirche 
und dem Lehrmittel der Reformierten 
Kirche Zürich. Ausrichtung: Religion 
praktisch; es geht um Binnenperspek-
tiven, um ein teaching in religion. Das 
Zürcher Lehrmittel ist exemplarisch 
für diese Ausrichtung. Der katholische 
Lehrplan Deutschschweiz und seine 
Bezüge werden in einem späteren Bei-
trag dieser Reihe aufgegriffen.

Kompetenz
Es gehört zur Kompetenz einer Lehr-
person, Lehrpläne und Architektu-
ren von Lehren und Lernen lesen und 
verstehen zu können. Lehrplan 21 
Aargau und Rahmenlehrplan Refor-
mierte Kirche Aargau zusammen mit 
den entsprechenden Lehrmitteln dif-
ferenzieren die beiden Ansätze von Re-
ligionsunterricht. Das hat den grossen 
Vorteil, dass bei Kompetenzen, Zielen 
und Inhalten nicht gedoppelt wird. So 
gesehen fallen Absprachen mit Blick 
auf die Schülerinnen und Schüler weg. 
Apropos Kompetenz: Sie steht im Zen-
trum des Folgebeitrags.

 
Rainer Jecker

Foto: Rainer Jecker
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Jugendarbeit

Mit kleinen Schritten 
Grosses zu bewirken

Qualifikationsweekend PACE 
ready to go 2018

Das Abschlussweekend des Aus-
bildungskurses PACE ready to go für 

junge Leitende bildet den Kursab-
schluss und beinhaltet eine Qualifika
tion. Die Jugendlichen waren gefor-
dert, das Gelernte von der Kurswoche 
in die Praxis umzusetzen.

Alle Teilnehmenden waren voller Elan 
dabei vom 23. bis 24. Juni, sei es bei der 
Spieleleitung oder beim Kochen in der 
Küche, alle setzen sich nach ihren Ga-
ben ein. So planten sie ziemlich selb-
ständig ein Wochenende zum Thema 
«Glück». Sie füllten Programmvorla-
gen aus, planten Menüs, erstellten ein 
Sicherheitskonzept, teilten Ämtli ein, 
sodass ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Geländespiel, Andacht, 
Stadtgame und weiteren Spielen 
durchgeführt werden konnte. 

ready to go
Das Kursteam freute sich, allen Teilneh-
menden das Zertifikat überreichen zu 
können und ist überzeugt, dass diese 
jungen Menschen «ready to go» sind, 
um in ihren Kirchgemeinden und Orts-
gruppen mit kleinen Schritten Grosses 
zu bewirken. Der nächste PACE ready 
to go Kurs findet vom 14. bis 20. April 
2019 statt. 

 
Olivia Slavkovsky

Mit Blick auf die Einverständniserklärung 
der Kinder und Eltern ist das Fotomaterial 

sorgfältig einzusetzen.

Foto-Material für das 
Pädagogische Handeln  

Neue Illustrationsmöglichkeiten 
für gemeindeeigene Flyer, Einla-
dungen und Broschüren 

Während eines Jahres hat Margrit 
Jecker (www.malstein.ch) im Auftrag 
der Reformierten Kirche Aargau in 
Kirchen, Religionsunterrichts-Klassen 
und KiK-Veranstaltungen eindrück-
liche Fotografien erstellt. Diese stehen 
den Aargauer Kirchgemeinden nun 
kostenlos für verschiedene Zwecke zur 
Verfügung.

Die Baselbieter Fotografin Margrit Je-
cker war mit besonderem Blick auf 
das Pädagogische Handeln in diversen 
Kirchgemeinden der Kantone Baselland 
und Aargau unterwegs. Sie hat Moment-
aufnahmen, Stimmungsbilder und Ge-
staltungsbeispiele erstellt, welche frei 
verwendbar und vielseitig kombinier-
bar sind. Ausgewählte Bilder können 
mit eigenen Titeln und Texten bestückt 
oder frei zugeschnitten werden. Die 
Stimmungsbilder im Besonderen sind 
auch für Zwecke einsetzbar, die nicht 
primär mit dem Pädagogischen Han-
deln im Zusammenhang stehen. 

Verwendung mit Sorgfalt 
Zugangsberechtigt zur so entstande-
nen Foto-Datenbank sind gewählte 

Pfarrerinnen  / Pfarrer, Sozialdiakone /
Sozialdiakoninnen und Kirchenpfle-
gerinnen / Kirchenpfleger aus Aargauer 
Kirchgemeinden. Mit einem Mail an 
das Sekretariat Pädagogisches Handeln 
erhalten sie den entsprechenden Link.
Ausgewählte Fotografien sind bereits 
als Header der verschiedenen Menü-
punkte auf der Website www.ph-aar-
gau.ch einsehbar. 
Mit Blick auf die Einverständniserklä-
rung der Kinder und Eltern ist das Ma-
terial sorgfältig einzusetzen. Mit einem 
beschränkten Adressatenkreis soll ein 
Missbrauch des Verwendungszwecks 
möglichst verhindert werden. Weite-
re Informationen finden sich bei den 
grafischen Vorlagen auf der genannten 
Website. 

 
Monika Thut Birchmeier

Foto: Mischa Kraus

Foto: Margrit Jecker

Nach den Feedbackgesprächen kam der langersehnte Höhepunkt, voller Stolz nahmen die Teilnehmenden ihr 
Zertifikat entgegen und erhoben die Gläser mit Rimuss.
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Medienfenster

Kindertora – Kinderbibel – Kinderkoran

Kinder- und Jugendbibeln gibt es in Variationen seit dem 16. Jahrhundert. 
Erst seit 1994 tagt das «Internationale Forschungskolloquium Kinder-
bibel». An folgenden Themen mit ihren Fragestellungen wurde bislang 
gearbeitet: «Kinder- und Schulbibeln. Probleme ihrer Erforschung». – 
«Kinderbibel als Schul- und Unterrichtsbuch». – «Das Alte Testament in 
Kinderbibeln». – « Illustrationen in Kinderbibeln». – «Die Inhalte von 
Kinderbibeln. Kriterien ihrer Auswahl». –  «Moral und Ethik in Kinder-
bibeln». –  «Kinderbibeln als Kinder- und Jugendliteratur». Dass auch jüdi-
sche Kinderbibeln jeweils für religiöse Lernprozesse genutzt wurden und 
werden, blieb dabei kaum beachtet. Der in Berlin ansässige Ariella-Verlag 
publizierte von 2014 bis 2016 die 5-bändige Reihe «Erzähl es deinen Kin-
dern», orientiert an der Tora. Die folgenden Zahlen in Klammern beziehen 
sich auf die Exemplarnummern unseres Medienverleihs: « Bereschit – Am 
Anfang» (107789). «Schemot – Namen» (107790). «Wajikra – Und er rief» 
(108149). «Bamidbar – In der Wüste» (108150). «Devarim – Worte» (108397).
Ähnlich und doch andersartig zeigt sich die Entwicklung im Islam. Im 
2008 erschien «Koran für Kinder und Erwachsene» (105943). Wahrschein-
lich das erste Werk dieser Gattung. Im 2010 folgte «Was der Koran uns 
sagt. Für Kinder in einfacher Sprache» (106611); von Hamideh Mohag-
heghi in Zusammenarbeit mit dem (christlichen) Religionspädagogen 
Dietrich Steinwede. «Erstmals in der Geschichte dieser (abrahamitischen) 
Religionen liegen zeitgleich, in gleicher Sprache und in die gleiche – mul-
tireligiös geprägte – Gesellschaft zielende, speziell für Kinder und Jugend-
liche konzipierte Ausgaben von Tora, Bibel und Koran vor. Die Begriffe 
Kindertora und Kinderkoran sind dabei keineswegs etabliert», schreiben 
die Herausgeber Georg Langenhorst und Elisabeth Naurath und entfalten 
in ihrem Sachbuch diese neuen Chancen für (inter-)religiöses Lernen. 

Ausleihe: Exemplar109326

Rainer Jecker

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch, www.aareka.ch/medienverleih 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 9–11 Uhr und 14–17 Uhr

Die reformierte Kirchgemeinde 
Wohlen ist eine lebendige, enga-
gierte Kirchgemeinde im Freiamt. 
Wir suchen während der Zeit un-
serer Vakanz per 1. Januar 2019 
oder nach Vereinbarung

 

einen Pfarrer / eine 
Pfarrerin (50 %) 
als Stellvertretung

Sie sind im christlichen Glauben 
daheim, verkündigen gerne Gottes 
Wort und begleiten Menschen in 
verschiedenen Lebenssituationen.

Ihre Aufgabenbereiche
_	� Gottesdienste in den Kirchen 

Wohlen, Villmergen und im 
Altersheim  

_	� Amtswochen und anfallende 
Abdankungen

_	� Weitere Aufgaben nach Ab
sprache und Bedarf

Wir freuen uns auf Ihre Bewer-
bung!

Weitere Auskünfte erteilt 
Pfarrerin Sabine Herold: 
079 509 63 99.

Die Bewerbungsunterlagen senden 
Sie bitte an: 
 
Sekretariat der Ref. Kirchgemeinde, 
Alte Bahnhofstr. 13, 5610 Wohlen, 
sekretariat@ref-wohlen.ch



Das Projekt «Jugend, Musik und Kultur» des Jugendchores «Virini» fand diesen Sommer zum dritten 
Mal statt. Ziel der Reise der 27 musik-und singbegeisterten Jugendlichen war Neapel. Auf dem Pro­
gramm stand Musik von Giovanni Battista Pergolesi (1710–1736), dem berühmten neapoletanischen 
Komponisten (Kantate und Stabat Mater) sowie ein Klaviersolo von Domenico Zipoli (1688–1726), 
ebenfalls ein italienischer Komponist. Diese Musik galt es konzertreif zu erarbeiten. Und so erkundete 
die Gruppe mit der ersten Probe sofort den Klangraum der lutherischen Kirche Neapels. Schon im Laufe 
dieses ersten Abends füllte sich der Raum mit den Stimmen der jungen Leute aufs Schönste. Unter 
der engagierten und begeisternden Leitung von Dieter Wagner, unterstützt von Katja Deutschmann 
(Co-Leitung) und Mirjam Wagner (Klavier) fügte sich im Laufe der Woche Teil um Teil der Musik zu 
einem runden Ganzen zusammen. Höhepunkte waren die beiden Konzerte in Neapel und auf Capri,  
mit denen die Virinis ihr Publikum restlos begeistern konnten.

 
Ursula Roth
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Erwachsenen- 
bildung

Ruf nach Vertiefung 

Evangelischer Theologiekurs offen 
für neue Teilnehmende

Die Teilnehmenden des Evangelischen 
Theologiekurses können sich ob der 
Vielfalt der Themen sowie der Orte 
ihres Studiums freuen. Das Studien-
weekend im Kloster Kappel beispiels-
weise war eine beseelte Erfahrung.

Die Teilnahme an Morgen-, Mittag-, 
Abendgebet war freiwillig. Doch wer es 
wagte, sich diesem Ritual hinzugeben, 
der wurde berührt. Auch die herrliche 
Lage des Klosters wusste zu begeis-
tern. Kurt Zaugg-Ott von der Fachstelle 
«oeku» gab Einblick in die Arbeit der 
Fachstelle. Viel zum Diskutieren gab 
das Thema «Wasser» her. 

Viel Wissenswertes im Gepäck 
Die Fachreferenten an den Donners-
tagabenden im Stritengässli hatten 
viel Wissenswertes im Gepäck. Karin 
Tschanz führte die Teilnehmenden 
in die Palliative Care und Sterbehilfe 
ein. Hier gab es viele Fragen und es gab 
unterschiedliche Stellungnahmen. Mit 
Christoph Weber-Berg, Kirchenratsprä-
sident der Reformierten Kirche Aargau, 

diskutierte man über Wirtschaftsethik. 
Mit seinem Wissen und seinen vielfäl-
tigen Erfahrungen zog er alle in seinen 
Bann. «Ich hätte noch stundenlang 
weiter zuhören und mitdiskutieren 
können», hörte man am Schluss des 
Abends von allen Seiten. Biografisch 
wurde es am Abend mit Pfarrerin Mo-
nika Thut. Auf der Spur nach sich selbst 
und der eigenen Beziehung zu Gott. Ein 
weiterer Themenabend im Stritengässli 
über die Migrationskirchen war bunt, 
vielfältig und spannend. Vom Religi-
onsexperten Georg Otto Schmid wurde 
man über die diversen Auswüchse von 
Religion bestens informiert. 

Einblick ins Kloster Einsiedeln
Beim Studientag im Kloster Einsiedeln 
gab es dank Pater Alois viel zu sehen, 
zu hören und zu schmunzeln. Seit 50 
Jahren wirkt er im Kloster Einsiedeln. 
Über 30 Jahre war er Lehrer und seit 
fast 50 Jahren nimmt er Beichten ab. 
«Heute ist Gottseidank alles leichter, 
menschlicher, vielfältiger und gehalt-
voller», so Pater Alois. Er spielte darauf 
an, wie es früher im Kloster zu und her 

ging. In der Kirche und der Bibliothek 
des Gymnasiums liess er sich auch auf 
alle Fragen der Aargauer Gruppe ein. 
Der Film über das Kloster Einsiedeln 
und der Besuch im Diorama, der Aus-
stellung der grössten Krippe der Welt 
rundeten den Besuch ab. 

Abschluss und Neuanfang
Vier Teilnehmerinnen und ein Teil-
nehmer schliessen im September den 
Evangelischen Theologiekurs ab. Die 
verbleibenden sieben Teilnehmerin-
nen hoffen auf weitere Interessier-
te, die sich neu für den dreijährigen 
Kurs anmelden. Es können auch nur 
einzelne Module besucht werden. Der 
Besuch des Kurses gibt Einblick in 
die vielfältige Struktur der Theologie, 
der Bibel, des Menschseins. Der Kurs 
bewegt dazu nachzufragen, nachzu-
haken und ruft nach Vertiefung. Die 
Kursleiter Christine Nöthiger-Strahm 
und Stepan Degen-Ballmer freuen sich 
über viele neue Gesichter. 

Gudrun Bähler

Teilnehmende des Evangelischen Theologiekurses 
unterwegs mit Pater Alois vom Kloster Einsiedeln.

Foto: zVg

Foto: zVg
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Landeskirche

Abschlussfeier der Dokumentation 
der reformierten Kirchen im Aargau

Mit den Internetseiten der Kirchen 
in Densbüren, Spreitenbach und Un-
terentfelden wurden Anfang 2018 die 
letzten Kirchen der umfangreichen On-
line-Dokumentation «Kunst, Geschich-
te und Legenden» der reformierten Kir-
chen im Aargau www.ref-kirchen-ag.
ch aufgeschaltet. Sie enthält weit über 
1000 Webseiten mit spannenden, über-
raschenden und wichtigen Informatio-
nen über Baugeschichte, Architektur, 
Inneres und künstlerische Ausstattung 
der Kirchen und ist in ihrer Art bisher 
einzigartig in der Schweiz.

Am 17. September wird mit allen Betei-
ligten offiziell der Abschluss des Projekts 
gefeiert. Die öffentliche Feier beginnt 
um 18 Uhr in der reformierten Kirche 
Rupperswil, die mit den ältesten Felix 
Hoffmann-Fenstern eine besondere Be-
deutung hat. Kirchenratspräsident Dr. 
theol. Christoph Weber-Berg richtet ein 
Grusswort aus, bevor PD Dr. Johannes 
Stückelberger, Kunsthistoriker und Do-
zent für Religions- und Kirchenästhetik 
an der Universität Bern, das Projekt aus 
kunsthistorischer Sicht würdigt. An-
schliessend kommen die Projektleiterin 
Barbara Tobler und vier Autorinnen und 
Autoren der Dokumentationen, Béatrice 
Koch, Raffael Sommerhalder, Matthi-
as Walter und Markus Widmer-Dean 
zu Wort. Die Feier wird mit Musik von 
Brass4Fun und einem Apéro abgerundet.

Speziell eingeladen sind alle Beteilig-
ten in den 75 Kirchgemeinden, die die 
Autorinnen und Autoren bei ihrer Ar-
beit unterstützt haben.

Montag, 17. September, 18 Uhr. 
Reformierte Kirche Rupperswil. 
Leitung: Jürg Hochuli und Frank Worbs. 
Kostenlos. Anmeldung online: 
www.ref-ag.ch/anmeldung. Vermerk 
S 18-08

Reformations-
jubiläum

Zweite Kulturwanderung auf dem 
Reformationsweg

Die Reformierte Kirche Muri Sins lädt 
zur zweiten Kulturwanderung auf dem 
Reformationsweg. Start am Nachmittag 
von Gränichen über Suhr nach Aarau; 
reine Wanderzeit ca. 2,5 Stunden oder 
zehn Kilometer. Gewandert wird meist 
auf Naturwegen. Der einzige kurze Auf-
stieg ist zur Kirche auf dem Suhrerkopf. 
Das Nachtessen findet in einem Aarauer 
Altstadtrestaurant statt.

Um 20.30 Uhr Besuch des Aarauer-Bach-
fischet, ein Lampionumzug der Aarauer 
Jugend.

Freitag, 21. September, Programm 
und Anmeldung bis spätestens  
18. September 2018 an hskaufmann@
gmx.ch oder 079 729 84 49.

Kirchen Schweiz

Einladung zum Tag der Schweizer 
Kirchen in Basel

Am Sonntag, 16. September, sind Mit-
arbeitende der Schweizer Kirchen zur 
Begegnung mit den internationalen 
Gästen aus über 30 Ländern der Ge-
meinschaft Evangelischer Kirchen in 
Europa in Basel eingeladen. Die GEKE 
hält vom 13. bis 18. September ihre 
Vollversammlung in Basel ab und lädt 
am Schweizertag kirchlich engagierte 
Menschen aus der Schweiz zu einem 
Begegnungstag ein.

Der Tag beginnt um 10 Uhr im Basler 
Münster mit einem Abendmahlsgot-
tesdienst mit Jodelliturgie und einer 
Grussbotschaft von Bundesrat Ignazio 
Cassis. Im Gottesdienst wird die Ab-
sichtserklärung zu einem offiziellen 
Dialog zwischen dem Vatikan und 
der GEKE durch Kurienkardinal Kurt 
Koch und GEKE-Ratspräsident Gott-
fried Locher unterzeichnet. Anschlies-
send Steh-Lunch.

Am Nachmittag kann man aus einem 
vielfältigen Programm auswählen mit 
thematischen Begegnungen zu Reli-
gionsvielfalt, Karl Barth, Schöpfung 
aus dem Chemiebaukasten, Fitness-
programm für die Kirche angesichts 
aktueller Herausforderungen, Ausflug 
in den Basler Zoo oder Stadtrundgang 
auf den Spuren von Karl Barth. Die 
Teilnahme ist kostenlos, eine Online-
Anmeldung ist aber unbedingt erfor-
derlich.

Sonntag, 16. September, 10–17 Uhr, 
in Basel, weitere Informationen und 
Anmeldung online auf www.geke-ch.ch

Vielfältige Paare und Familien – 
herausgeforderte Kirchen

Die nationale Tagung lädt ein zum Di-
alog über die Frage, wie Kirchen und 
Gesellschaft mit der Vielfalt an Paar- 
und Familienkonstellationen umgehen 
sollen. Es geht hier um ein Thema der 

Veranstaltungen

persönlichen Lebensführung, welches 
viele Menschen betrifft und zu dem 
sie auch von ihren Kirchen klare und 
verbindliche Positionen erwarten. An 
der Tagung kommen Fachpersonen 
und Vertreterinnen und Vertreter aus 
Kirchen, Wissenschaft, Politik und 
Gesellschaft zu Wort. Sie bringen un-
terschiedliche Perspektiven, Stand-
punkte und Erfahrungen ein, welche 
sachlich und differenziert diskutiert 
werden sollen.

Samstag, 1. Dezember, 9.45–17.15 
Uhr, in Bern, in der Universität, Schan­
zeneckstrasse 1, weitere Informatio­
nen auf www.reformierteimdialog.
ch. Veranstaltet von: Theologische 
Fakultät der Universität Bern, Schweiz. 
Evangelischer Kirchenbund, Reformier­
te Kirchen Bern-Jura-Solothurn und 
Katholische Kirche Region Bern.
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Rügel

Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder im Sekretariat: 062 838 00 10, kurs-
admin@ref-aargau.ch. Anmeldung online 
auf www.ref-ag.ch/anmeldung bis zwei 
Wochen vor dem Anlass.

Jodelgottesdienst zum Bettag

Zur Bettagsfeier auf dem Rügel sind ne-
ben den Mitgliedern der Kirchgemein-

Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen auf 
www.aareka.ch. Anmeldung mit elektro-
nischem Anmeldetalon, Auskunft: 062 
838 09 60 oder sekretariat.ph@ref-aargau.
ch.

Basiswissen Ressort Pädagogi-
sches Handeln

Pädagogisches Handeln nennt sich das 
religionspädagogische Konzept der Re-
formierten Landeskirche Aargau mit 

Ringvorlesung «Die Reformation 
und der Aargau»

Die Historische Gesellschaft des Kan-
tons Aargau veranstaltet zusammen mit 
der Fachhochschule Nordwestschweiz 
von September bis Ende November 
eine Ringvorlesung zum grössten Teil 
im Campus Windisch mit vier Veran-
staltungen unter dem Titel «Die Refor-
mation und der Aargau». Sie schreibt 
dazu: «Die Reformation ist auch für 
den Aargau ein wichtiger Einschnitt. 
Er war Teil davon und in unterschied-
licher Art betroffen. In vier Vorträgen 
geht die Historische Gesellschaft auf 
dieses epochale Ereignis ein.»
Die erste Veranstaltung findet am 
22. September in Bremgarten statt mit 
einer Stadtführung und einem ab-
schliessenden Vortrag von Dr. habil. 
Reinhard Bodenmann, Leiter der Hein-
rich Bullinger-Briefwechseledition im 
Institut für Reformationsgeschichte 
der Universität Zürich. Der Vortrag 
findet im Zeughaussaal am Schellen-
hausplatz in Bremgarten statt.

Samstag, 22. September, 14–17 Uhr 
Bullinger und Bremgarten Stadt­
führung und Vortrag 
14 bis ca. 15.30 Uhr: Stadtführung mit 
dem Historiker Reto Jäger, Treffpunkt 
auf dem Schulhausplatz am Pyra­
midenbrunnen, anschliessend kurze 
Pause 
16 Uhr: Vortrag von Dr. habil. Reinhard 
Bodenmann im Zeughaussaal 
Eintritt: 15.– pro Vortrag, inkl. Füh­
rung, Voranmeldung erwünscht. Aus­
künfte: Bruno Meier, meier@hist.ch

den Seengen und Othmarsingen auch 
Freunde des Rügels aus einem weiteren 
Umkreis eingeladen. Wir feiern einen 
Gottesdienst in der Aula. Anschlies-
send sitzen wir gemütlich beim Mittag-
essen zusammen, bei schönem Wetter 
selbstverständlich im Freien.

Sonntag, 16. September, 10 Uhr, 
Tagungshaus Rügel, Seengen. Leitung: 
Christine Friderich, Jürg Hochuli, Jan 
Niemeier. Musik: Jodelterzett Seetal. 
Kostenlos (fakultatives Mittagessen 
auf eigene Kosten). Anmeldung nicht 
erforderlich

 

Auf dem Weg zur Mitte: Jahreszei-
ten feiern im Rügel-Labyrinth

Mit andern Menschen gleichzeitig das 
Labyrinth begehen – und doch ganz bei 
sich sein. Vom eigenen Standpunkt aus 
gehen und erleben: Was man auf den 
Weg mitnimmt, kann sich im Hin und 
Her verändern. Um-Wege, Richtungs-
wechsel, neue Sichtweisen – und in 
der Mitte geschieht Umkehr, der Weg 
beginnt neu, er weist nach aussen, ins 
Weite.

Freitag, 21. September, 17 Uhr (ca. 
1 h). Ort: Labyrinth beim Tagungshaus 
Rügel, Seengen. Leitung: Ruth Bänzi­
ger und Ursa Weiss. Kosten: 
freiwilliger Unkostenbeitrag. Anmel­
dung nicht erforderlich

ihren Kirchgemeinden. Wie sieht das 
Konzept aus? Im Pädagogischen Han-
deln sind die beiden Fachstellen Kirch-
licher Religionsunterricht und Jugend 
beheimatet. Welche Dienstleistungen 
erbringen sie? Eine ausführliche Web-
seite zum Pädagogischen Handeln ist 
vorhanden. Wo finde ich was?

Mittwoch, 19. September, 19–21.30 
Uhr. Ort: Haus der Reformierten, Stri­
tengässli 10, Aarau. Leitung: Rainer 
Jecker. Kostenlos. Anmeldung erfor­
derlich

Mit Kindern feiern, beten, Rituale 
entwickeln – Kaleidoskop Basis-
modul 4

Wie wird eine Feier für (kleine) Kinder 
zur religiösen Erfahrung? Der Kurs gibt 
Anleitungen zu Form und Aufbau ei-
ner Feier mit liturgischen Elementen.  
Weitere Kursinhalte sind:  Definieren 
von Zielen für das konkrete Feiern mit 
Kindern. Unterschiede im Umgang mit 
Klein- und Schulkindern. Entwicklung 
eines Gespürs für Form und Aufbau ei-
ner Liturgie. Kennenlernen bewährter 
Gebetsformen, Segenstexten, Ritualen 
und Liedern. Reflexion der eigenen 
Praxis. 

2 Samstage: 20. Oktober, 8.30–12.30 
Uhr, 24. November, 8.30–16 Uhr, 
Reformiertes Kirchenzentrum Nuss­
baumen, Leitung: Jutta Bossard, 
Anmeldung bis 27. September

Fremdsein – vajjaf

Wer oder was ist uns «fremd»? Mit 
welchen Gefühlen ist das «Fremdsein» 
verbunden? Wie gehen wir mit dem /
den Fremden um? Welche Handlungs-
kompetenz erwächst uns daraus? 
Ziele:
_ �konkrete Projekte im Aargau und 

deren Entstehungshintergrund ken-
nenlernen

_ �Möglichkeiten der Kooperation ent-
wickeln

_ �Anbieter und hilfreiche Stellen für 
mögliche Vernetzung kennen
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_ �Handlungskompetenz in Bezug auf 
den Umgang und das Zusammenle-
ben mit «Fremden» stärken

Donnerstag, 27. September, 
8.45–12.15 Uhr  
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau 
Anmeldeschluss: 1 Woche vor Work­
shop | bei der Fachstelle:  
olivia.slavkovsky@ref-aargau.ch 

Kirchgemeinden

Weitere Informationen online auf www.
ref-ag.ch unter «Veranstaltungen». An-
meldungen immer bis spätestens zwei 
Wochen vor dem Anlass online auf: www.
ref-ag.ch/anmeldung

Einführungsabend zum neuen 
Erscheinungsbild

Am 19. September werden die ver-
schiedenen Vorlagen und Anwen-
dungsgebiete des neuen Erschei-
nungsbilds am Einführungsabend 
im Haus der Reformierten in Aarau 
vorgestellt. Eingeladen sind speziell 
Mitarbeitende der Kirchgemeinden, 
vor allem aus den Sekretariaten.

Mittwoch, 19. September, 18.30– 
20 Uhr. Ort: Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung: 
Frank Worbs. Kostenlos. Anmeldung 
erforderlich

Forum Gemeindebau: Aufbau statt 
Abbau

Sechs Kirchgemeinden haben ihr Inter-
esse angemeldet, bei der Learning Com-
munity «Forum Gemeindebau» dabei 
zu sein. Gemeinsam wollen sie vonei-
nander lernen, um ihre Kirchgemein-
den zu qualitativem und quantitativem 
Wachstum zu führen. Sie versuchen, 
mehr Menschen mit dem Evangelium 
zu erreichen. Das Forum Gemeindebau 
steht auch weiteren Kirchgemeinden of-
fen. Informationen gibt es bei gemeinde-
entwicklung@ref-aargau.ch. 

Diakonie

Fachberatung und Supervision 
für Sozialdiakoninnen und Sozial-
diakone

In der Fachberatung und Supervision 
für Sozialdiakoninnen und Sozialdi-
akone werden Arbeitssituationen (Ar-
beitsprozesse, Herausforderungen im 
kollegialen Rahmen, etc.) analysiert 
und besprochen. Ziel ist, neue Hand-
lungsmöglichkeiten zu erkennen und in 
der Folge umzusetzen.

Mittwoch, 19. September, 13.30–
16.30 Uhr. Ort: Haus der Reformier­
ten, Stritengässli 10, Aarau, Leitung: 
Christian Härtli. Kostenlos. Anmeldung 
erforderlich

Tag der älteren Menschen

Marktstände und Begrüssungskaffee, 
Premiere des Films «Lebensraum 60+» 
und Podiumsgespräch zum Thema 
«Einsamkeit». Unter der Leitung von 

Palliative Care

Demenz und weitere geriatrische 
Herausforderungen

Hochaltrige Menschen und Menschen, 
die an Demenz leiden, fordern Ange-
hörige, Ärzte und Ärztinnen, Pflegen-
de und unsere Gesellschaft heraus. Es 
stellen sich ethische, menschliche und 
finanzielle Fragen. Diese frühzeitig an-
zusprechen, kann für alle Beteiligten 
eine Hilfe sein, doch weil das Sprechen 
über das Lebensende vielen so schwer 
fällt, finden wichtige Gespräche nicht 
statt. Ein Geriater und Palliativmedizi-
ner zeigt einige der Herausforderungen 
und einige der möglichen Lösungen auf.

Der Referent Markus Minder ist Fach-
arzt FMH für allg. Medizin mit Schwer-
punkt Geriatrie und Palliative Care. Er 
ist Chefarzt für Geriatrie und Palliative 
Care am Spital Affoltern und Heimarzt 
in der Langzeitpflege Sonnenberg.
Öffentlicher Themenabend im Rahmen 
der Lehrgänge in Palliative und Spiri-
tual Care der Aargauer Landeskirchen. 

Dienstag, 18. September, 19–20.45 
Uhr, Haus der Reformierten, Striten­
gässli 10, Aarau 
Referent: Markus Minder, FMH allg. 
Medizin, Geriatrie, Palliative Care. 
Freiwilliger Unkostenbeitrag 20.–

Montag, 24. September, 19.30-
21.30 Uhr, Haus der Reformierten, Stri­
tengässli 10, Aarau. Kick-Off Treffen

Basiswissen Finanzen: Das anver-
traute Gut gut verwalten

Inhalt
_ �Gesetzliche Grundlagen und Richtli-

nien zum Haushaltsrecht
_ �Kontenrahmen der öffentlichen Haus-

halte
_ �Erfolgsrechnung
_ �Bilanz
_ �Unterschied Verwaltungsvermögen – 

Finanzvermögen
_ �Erstellen Budget
_ �Finanzplanung (Zweck, Ziele, Outfit)

Dienstag, 25. September, 18–20 Uhr. 
Ort: Haus der Reformierten, Striten­
gässli 10, Aarau. Leitung: Petra Schär. 
Kostenlos. Anmeldung erforderlich

Sandra Schiess diskutieren Christine 
Egerszegi (ehemalige Ständerätin), Peter 
C. Beyeler (Alt-Regierungsrat) und Vol-
ker Eschmann (kath. Spitalseelsorger). 

Samstag, 29. September, ab 9 Uhr. 
Ort: Kultur & Kongresshaus. Kosten­
los. Anmeldung erwünscht bis zum 
24. 9. 2018, 062 837 50 70, info@
ag.prosenectute.ch
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Aargauer 
Landeskirchen

Kirchliche Baufachtagung

Der Betrieb und Unterhalt von Kirchen 
ist aufwändig. Mit dem Ökofonds un-
terstützen die Aargauer Landeskirchen 
ihre Kirchgemeinden bei dieser ver-
antwortungsvollen Aufgabe. Erfreu-
lich: Allein durch den katholischen 
Ökofonds verbrauchen Kirchgemein-
den pro Jahr rund 1 Million Kilowatt-
stunden weniger Heizenergie. An der 
Fachtagung in Suhr ziehen wir Bilanz. 
Die Tagung ist auch eine Plattform für 
den Austausch: Mitglieder der Kirchen-
pflege, kirchliche Angestellte, Baufach-
leute und Vertreter der Landeskirchen 
kommen miteinander ins Gespräch. 
Innovative Beispiele werden präsen-
tiert und Erfahrungen ausgetauscht. 
Ziel der Tagung ist die Vermittlung, 
Motivation und Anleitung zu umwelt-
gerechtem Bauen, Sanieren und zum 
energieeffizienten Betrieb der Gebäude. 
Energie- und Klimafragen kennen keine 
Konfessionsgrenzen, deshalb laden die 
Römisch-Katholische Kirche im Aar-
gau und die Reformierte Landeskirche 
Aargau in Zusammenarbeit mit dem 
ökumenischen Verein oeku Kirche und 
Umwelt zur Baufachtagung ein.

Samstag, 10. November, 9–14 Uhr, 
Katholisches Pfarreizentrum, Suhr 
Informationen: www.kathaarau.ch > 
Beratung > Energie + Umwelt > Bau­
fachtagung

Musik

«Aarau SINGT – 2018»

Im Rahmen der «Mendelssohntage 
Aarau 2018» gibt es wieder eine span-
nende Herausforderung: 
Chöre, aber auch Einzelpersonen sind 
eingeladen, gemeinsam drei Werke auf-
zuführen. Hierzu werden die Noten vor-
ab verschickt, alle studieren die Werke 
ein und am Samstag 3. November 2018 
werden sie zusammengesetzt, um in der 

katholischen Kirche Aarau aufgeführt 
zu werden. 
Die musikalische Leitung liegt dieses 
Jahr ganz bei Katja Deutschmann. Wer 
vorgängig Proben besuchen möchte, 
kann sich bei Katja Deutschmann an-
melden (Proben ab August, donnerstags 
in der katholischen Kirche Aarau).

Samstag, 3. November, 
Probe: 9.30–12.15 Uhr, Hauptprobe: 
13.30–15.15 Uhr, Konzert: 16 Uhr. 
Der komplette Anlass findet in der 
kath. Kirche Aarau Peter und Paul 
statt. Anmeldungen, Fragen und No­
tenbezug bei Dieter Wagner, Striten­
gässli 10, 5001 Aarau, 078 904 15 55 
oder dieter.wagner@ref-aargau.ch

Abendmusik zum Bettag in Unterkulm
In der reformierten Kirche Unterkulm 
findet dieses Jahr erneut eine Abendmu-
sik als Einstimmung auf den Dank- Buss- 
und Bettag statt und zwar am 15. Sep-
tember 2018 um 19.30 Uhr. Wie üblich 
steht dabei eine Bachkantate zur Dis-
kussion, die in musikalisch-liturgischer 
Form beleuchtet wird. Zu Beginn sol-
len Erläuterungen mit Musikbeispielen 
auf den symbolischen Zusammenhang 
zwischen Wort und Ton hinweisen und 
in der anschliessenden Abendfeier um 
20.15 Uhr wird Pfarrerin Esther Worbs 
den Kantatentext aus theologischer Per-
spektive betrachten. Im Zentrum steht 
heuer die Choralbearbeitungskantate 
BWV 115: «Mache dich, mein Geist be-
reit», aus dem Jahre 1724, über das be-
kannte, gleichnamige Busslied.

Bei diesem Werk sind vor allem die kam-
mermusikalische Anlage des Satzes, die 
sensible, aussergewöhnliche Kombinati-
on der Klangfarben und der beinahe mys-
tische Charakter der beiden ruhig-getra-
genen Arien von besonderem Interesse.

Neben dem Solosporan, Muriel Schwarz, 
und der Altistin Barbara Hensinger wir-
ken ein ad-hoc-Chor und ein Ensemble 
aus Aargauer Berufsmusikern mit. Die 
musikalische Leitung liegt in den Hän-
den von Ernst Wilhelm. Bei freiem Ein-
tritt wird eine Kollekte an die hohen Un-
kosten erbeten. Siehe Inserat auf Seite 16.

Die Gemeinde Würenlos liegt auf 
der rechten Seite der Limmat, im 
auslaufenden Furttal, zwischen 
Baden und Zürich mit 6500 Einwoh-
ner. Die Evangelisch-Reformierte 
Kirchgemeinde zählt zurzeit 1600 
Mitglieder.

Unser bisheriger Pfarrer hat uns 
nach 11 Dienstjahren per Ende 
Juni 2018 verlassen, um eine neue 
Herausforderung anzunehmen. 
Wir suchen daher mit Eintritt nach 
Vereinbarung 
 

Pfarrerin / 
Pfarrer 100%

Wir wünschen uns:
_	� eine teamfähige, initiative 

Persönlichkeit
_	� eine engagierte Leitung des 

Pfarramtes in seiner ganzen 
Vielfalt

_	� eine lebendige Verkündigung 
des Evangeliums

_	� Freude am Kontakt mit allen 
Altersgruppen

_	� Die Weiterführung der öku
menischen Zusammenarbeit

	 Wir bieten Ihnen:
_	� Zeitgemässe Anstellungsbe

dingungen nach den Richtlinien 
der Reformierten Landeskirche 
Aargau

_	� Schöne Dienstwohnung in einem 
bevorzugten Wohnquartier

_	� Zusammenarbeit mit einem 
engagierten Team von Sozial-
diakonin, Diakon, Katechetin, 
Kirchenmusikern, Kirchenpflege, 
Sekretärin und freiwillige Mitar-
beiter / innen

Wir freuen uns auf Ihre Bewer-
bung, welche Sie bis am 30. Sep-
tember 2018 einsenden an: 
Evang.-Reform. Kirchgemeinde 
Würenlos, c / o Alexander Anliker, 
Präsident Pfarrwahlkommission, 
Gipfstrasse 4, 5436 Würenlos,
 
oder per e-mail an:
alexander.anliker@ref-wuerenlos.ch, 
der gerne auch weitere Auskünfte 
erteilt. Besuchen Sie uns auch unter 
www.ref-wuerenlos.ch.
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Redaktionsschluss  
Nummer 10, Oktober 2018 
Freitag, 14. September

Seelsorge

Kantonaler ökumenischer Bettags-
gottesdienst für Menschen mit und 
ohne Behinderung

Am Bettag, 16. September, findet in der 
Klosterkirche Königsfelden der kan-
tonale ökumenische Gottesdienst für 
Menschen mit und ohne Behinderung 
statt. Das Thema lautet: «Heimat gspüü-
re». Gestaltung: Anna Behr, reformierte 
Pfarrerin, Fachstelle für Menschen mit 
Behinderungen; Annette Weimann, ka-
tholische Seelsorgerin PDAG Windisch; 
Frauen und Männer der Stiftung azb 
Strengelbach. Musikalische Begleitung: 
Chor der Stiftung azb Strengelbach.
Im Anschluss an den Gottesdienst fin-
det ein gemeinsames Zvieri statt.

Sonntag, 16. September, 14.30 Uhr, 
Klosterkirche Königsfelden

Sonntag, 16. September 2018  
10 bis 17 Uhr in Basel

Gottesdienst mit Jodelliturgie im  
Basler Münster ab 10 Uhr in Anwesenheit
von Bundesrat Ignazio Cassis  
und Kardinal Kurt Koch.

Traditioneller Stehlunch gefolgt von  
Thematischen Begegnungen.

Programm & Anmeldung: www.geke-ch.ch

Herzliche Einladung zum Schweizertag 
anlässlich der Vollversammlung  
der Gemeinschaft Evangelischer 
Kirchen in Europa.

Neue Lehrgänge in Palliative und Spiritual 
Care 2019

Für Fachpersonen: 
Basiskurs A2: Umfang 7 Kurstage und 4 Tage Praktikum 
Vertiefungskurs B1 (inkl. A2): Umfang 11 Kurstage und 4 Tage Praktikum 
Zertifikatslehrgang interprofessionelle spezialisierte Palliative Care B2, 
aufbauend auf B1, Umfang 15 Kurstage und 5 Tage Mentoring und 
praktische Umsetzung 
Beginn A2 und B1: 13. Februar und 27. Mai; Beginn B2: 21. März 
Die Lehrgänge sind von palliative ch, Fachhochschule Kalaidos und 
EduQua anerkannt.

Für Freiwillige: 
A1, Passage SRK: Umfang 8 Kurstage, Beginn: 2. Februar und 24. August
Basiskurs A2: Umfang 9 Kurstage und 4 Tage Praktikum, Beginn 20. Fe-
bruar und 22. Mai

Alle Kurstage der Lehrgänge A2, B1 und B2 können auch einzeln 
besucht werden. 

Ort: Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 5000 Aarau

Weitere Informationen / Anmeldung: Palliative Care und Begleitung, 
Stritengässli 10, Aarau, www.palliative-begleitung.ch, info@palliative-
begleitung.ch, Tel. 062 838 06 55
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Rügel
Sonntag, 16. September, 10 Uhr
Jodelgottesdienst zum Bettag, R 18-08
Tagungshaus Rügel, Seengen

Seelsorge
Sonntag, 16. September, 14.30 Uhr
Kantonaler ökumenischer Bettags
gottesdienst
Klosterkirche, Königsfelden

Kirchgemeinden
Montag, 17. September, 18 Uhr
Abschlussfeier der Dokumentation 
der reformierten Kirchen im Aargau
Reformierte Kirche, Rupperswil

Jugendarbeit
Dienstag, 18. September, 18–20.30 Uhr
Orientierung über starke Kinder- und 
Jugendarbeit
Anmeldung bis 7. 9. 
sekretariat.ph@ref-aargau.ch
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Palliative Care
Dienstag, 18. September, 19–20.45 Uhr
«Demenz und weitere geriatrische 
Herausforderungen» mit Markus 
Minder, FMH für allg. Medizin, Geria-
trie und Palliative Care
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Diakonie
Mittwoch, 19. September, 
13.30–16.30 Uhr
Fachberatung und Supervision für So-
zialdiakoninnen und Sozialdiakone
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau 

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 19. September, 14–17.30 Uhr
Dein Reich komme! – Das Gebet Jesu 
aus seiner Zeit heraus verstehen

Termine Landeskirche

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 19. September, 19–21.30 Uhr
Basiswissen Ressort PH
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 19. September, 19 Uhr, 
Vortrag von Dr. Andreas M. Walker, 
Zukunfts- und Trendexperte
Eintritt frei, keine Anmeldung 
notwendig
www.schuermatt.ch, 
Kultur & Kongresshaus, Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 19. September, 18.30–20 Uhr
Einführungsabend zum neuen 
Erscheinungsbild
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Rügel
Freitag, 21. September, 17 Uhr
Auf dem Weg zur Mitte, R 18-09
Tagungshaus Rügel, Seengen

Kirchgemeinden
Montag, 24. September, 19.30–21.30 Uhr
Forum Gemeindebau – Learning 
Community
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 25. September, 18–20 Uhr
Basiswissen Finanzen: Das anvertraute 
Gut gut verwalten, 18-25 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Jugendarbeit – vajjaf
Donnerstag, 27. September, 
8.45–12.15 Uhr
Fremdsein
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Diakonie
Samstag, 29. September, ab 9 Uhr
Tag der älteren Menschen
Kultur & Kongresshaus, Aarau

Rügel
Samstag, Sonntag, 29. + 30. September, 
Sa 11 bis So 15 Uhr
Vom aufgeräumten Wesen, R 18-10
Tagungshaus Rügel, Seengen

Pädagogisches Handeln
Samstag, 20. Oktober (+ 24. November), 
8.30–12.30 Uhr (8.30–16 Uhr) 
Mit Kindern feiern, beten, Rituale 
entwickeln
Reformiertes Kirchenzentrum, Nuss-
baumen

Palliative Care
Mittwoch, 24. Oktober, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 2019
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Ausblick

14. September
Redaktionsschluss a+o Oktober 2018

21. November
Letzte Sitzung der Synode in der 
laufenden Amtsperiode in Aarau

16. Januar 2019
Konstituierende Sitzung der Synode 
in der neuen Amtsperiode

23. Januar
Tag der Offenen Tür in den Landes-
kirchlichen Diensten im «Haus der 
Reformierten» in Aarau



28 Momentaufnahme

Im Rahmen des Reformationsjubilä-
ums schreibt die Reformierte Kirche 
Kanton Zürich eine Preisfrage aus: 
«Was fehlt, wenn Gott fehlt?» Gesucht 
sind Menschen, die mutig wie die Re-
formatoren vor 500 Jahren Gott auf der 
Spur bleiben. Der erste Preis ist mit 
5‘000 Franken dotiert. Die drei besten 
Eingaben werden publiziert und in Kir-
che und Öffentlichkeit diskutiert.

Die Reformatoren haben vor 500 Jahren 
Ungeheuerliches vollbracht. Ein neu-
es Lebensgefühl ergriff die Menschen: 
Jede und jeder stand unmittelbar vor 
Gott.

In den heutigen Lebensgefühlen ist 
das anders. Mal ist Gott unentbehrlich, 
auch wenn sich Zweifel einschleichen. 

Mal fehlt nichts, wenn Gott fehlt. Mal 
ist der Himmel voll mit Geistern und 
Gespenstern, Übernatürlichem oder 
Göttlichem, mit Jesus als Vorbild oder 
Freund. 

Und dann gibt es die, denen Gott fehlt; 
die beim Gedanken an Gott einen Man-
gel spüren und die erahnen, dass dieser 
Mangel verheissungsvoll sein könnte. 
In ihm vermuten sie die Kraft, verdeck-
te Quellen aufzuspüren und für die Ge-
genwart fruchtbar zu machen.

Gesucht sind darum Personen, die –
mutig und radikal wie die Reformato-
ren damals – Gott auf der Spur blei-
ben und für ihn überraschende Bilder 
und eine vielfältige Sprache finden. 
Ob Essay, Szene, Songtext, Rap, Story, 

Slogan, Gedicht oder grosse Kolumne – 
alle Textsorten sind als Antwort auf die 
Preisfrage willkommen. Jede und jeder 
wählt die Art aus, in der er oder sie sich 
am besten ausdrücken kann. Nicht die 
Textsorte entscheidet, sondern die öff-
nende Perspektive, der kreative Zugang 
und die inhaltliche Dimension.

Die drei besten Eingaben werden mit 
5000, 3000 beziehungsweise 2000 
Franken prämiert, publiziert und in 
Kirche und weiterer Öffentlichkeit 
diskutiert. Einsendeschluss ist der  
1. Januar 2019. 

Weitere Informationen und Einsen-
dung: zhref.ch/preisfrage

Reformierte Kirche Kanton Zürich

Was fehlt, wenn Gott fehlt?


